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Einleitung 


Einer der augenfälligsten Unterschiede des Alt- und Neu- 
Französischen zeigt sich in der Behandlungsweise des romani- 
schen Hiatus. Unter „romanischem Hiatus“ verstehe ich das 
erst durch Consonantausfall erfolgte Zusammentreten zweier 
Vocale, gegenüber dem „lateinischen Hiatus“, welcher durch ur- 
sprüngliches Nebeneinanderstehen zweier Vocale gebildet wird. 
Die Tilgung des letzteren durch Gontraction — soweit sie über- 
haupt eintrat — findet bereits im Altfranzösischen statt; die 
des ersteren ist im Neufranzösischen vollzogen worden. 

Zur Beseitigung des romanischen Hiatus standen der 
französischen Sprache verschiedene Mittel zu Gebote: 1. die 
Einschiebung von y , z. B. citoyen, pitoydble; — 2. die Einschiebung 
von v (verhältnismässig selten und wohl kaum durch die 
Natur des geschwundenen Consonanten bedingt), z. B. glaive , 
povoir, rover; — 3. die Einschiebung von r; sie findet statt in 
zahlreichen Fällen an Stelle der geschwundenen Gruppen die , 
tie, dj , tj und steht zu diesen in einer noch nicht genügend 
aufgeklärten Beziehung, z. B. mire, grammaire, estuire; — 4. die 
Einschiebung von $ in einzelnen Verbalformen; sie erfolgte in 
Analogie zu Formen mit etymologischem $, z. B. disent, dise, 
duisent, duise (für dient, die , duient, duie) analog disons, disais, 
duisons, duisez; — 5. die Einschiebung von t vor den Suffixen 
ier, er; dies ist eine dem Nfz. eigentümliche Erscheinung und 
erklärt sich durch Analogie seitens der auf t auslautenden 
Primitiva ( Darmesteter , Rothenberg), z. B. cafetier , nnm&roter. — 
In allen diesen Fällen jedoch behält das neufranzösische Wort 
den Umfang des altfranzösischen; — 6. die Contraction der 
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beiden im Hiatus stehenden Vocale zu einem Laute — sei es, 
dass der eine symopiert wurde, oder beide zusammen einen 
Diphthong bildeten — ergab zugleich mit der Hiatustilgung 
eine Verkürzung des Wortes um eine Silbe. 

Nur der zuletzt erwähnte Vorgang als der specifisch neu- 
französische, d. h. die Tilgung des romanischen Hiatus durch 
Verminderung der Silbenzahl des ihn enthaltenden Wortes, soll 
hier behandelt werden. Vereinzelte Beispiele dieser Contraction 
finden sich frühzeitig, schon seit dem 12. Jahrhundert; 
eine Anzahl derselben hat besonders Tdbler angeführt im Dis 
du Vrai Anid 2. Aufl., Leipzig 1884, p. XXVII. ff. und Vom 
französischen Versbau 2. Aufl., Leipzig 1883, p. 46. Meine Ab- 
sicht ist es, im Folgenden eine Anzahl späterer Denkmäler vom 
13. bis 15. Jahrhundert für diese Erscheinung systematisch zu 
untersuchen, um so die stufenweise Entwickelung ihrer Herr- 
schaft deutlich zu machen. Worte, in denen nfz. Contraction 
eintrat, für die ich aber keine belehrenden Beispiele fand, 
liess ich aus. 

1. La vie de Saint Alexis pp. O. Paris et L. Pamtier , 
Paris 1872. (Davon benutzt: nur Bearbeitung in und IV.); 
citiert: Alex. 

2. Le roman de la Bose par OuiUaume de Lorris (w. 1 bis 
4068) et Jean de Meung (w. 4069 bis Ende) pp. Francisque - 
Michel, Paris 1864; citiert: Lorr. Mg. 

3. Messire Thibaut, li romanz de la Poire pp. Friedrich 
Stehlich, Halle 1881; citiert: Thib. 

4. Oeuvres compldtes du trouv&re Adam de la Halle pp. 
E. de Coussemdker, Paris 1872; citiert: Hl. (es bezeichnet : ch. = 
chanson, jp. = jeu-parti; md. = rondeau; mt. = motet; cg. = 
congb; rS. = le roi de Sicile; jA. = li jus Adan; jR. = le je u 
de Bobin et de Marion; jP. = le jeu du Pderin.) 

5. Li roumans de Clemomades par Adenös li rois pp. Andre 
van Hassdt, Bruxelles 1865. 

6. Bits et contes de Baudouin de Conde pp. Aug. Schder, 
Bruxelles 1866, tomel"; citiert: BCd. (die Ziffern I. — XXI. ent- 
sprechen den gleichnumerierten Stücken der Ausgabe). 

7. Gedichte von Jehan de Condet pp. Adolf Tobler, Bibi, 
d. Litt. Ver., Stuttgart 1860; citiert: JCd. (die Ziffern!. — XD. sind 
wie vorstehend aufzufassen). 
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8. Oeuvres completes de Rutebuef pp. Achitte Jubinal, Paris 
1839 ; citiert: Rtbf. (die Ziffern I. — LVIL bezeichnen die nicht- 
numerierten Stücke der Ausgabe). 

9. Le livre du Voir-Dit par Ouittaume de Machaut pp. la 
Soc. des Bitüioph. frgs. (P. Paris), Paris 1875; citiert: Mcht. V. 
(hier hat sich auf p. 273 in der Paginalverszififer eine Ver- 
zählung um 600 Verse plus eingeschlichen, die bis ans Ende 
beibehalten wird, indem auf v. 6104 v. 6705 folgt; es ist dem- 
nach von v. 6105 an zu der hier gegebenen Ziffer immer 600 
zu addieren, um den qu. Vers des Textes zu erhalten). 

10. La prise d’Alexandrie par Ouittaume de Machault 
pp. M. L. de Mas-Latrie, Gendve 1877; citiert: Mcht A. 

11. Oeuvres completes dl Lustache Deschamps pp. le marquis 
de Queux de Saint- Hüaire. (Soc. des anc. text.) 111 volumes; 
Paris 1878 — 82; citirt: Dchp. 

12. Li bastars de Buitton pp. Aug. Scheler , Bruxelles 1877 ; 
citiert: Buü. 

13. Le livre du chemin de long estude par Cristine de Pizan 
pp. Robert Püschd; citiert: Piz. 

14. Oeuvres de Froissart, poesies pp. Aug. Scheler, Bruxelles 
1870— 72; III volumes; citiert: Frss. 

15. Les oeuvres de maistre Alain Chartier pp. Andre du 
Chesne-Tourangeau, Paris 1617; citiert: Chrt. (die Ziffern 1 bis 
XXX. entsprechen den nicht numerierten Stücken des Textes 
in natürlicher Reihenfolge). 

16. Les poesies du duc Charles d’ Orleans pp. Aim& Cham - 
poUion-Figeac, Paris 1842; citiert: Ort: (ich bezeichne: enfance 
et jeunesse = enf. , battade = bal., chanson = ch., rondd = md., 
complainte — cmpl., carole = cart). 

17. Oeuvres compUtes de Frangois Vitton pp. P. L. Jacob 
Bibliophile (Paid Lacroix), Paris 1854 ; citiert: Vitt, (ich be- 
zeichne : grand testament = gt., petit testament = pt., die im gt. 
eingeschobenen Gedichte durch die Ziffern I. — XXL ; codicüe etc., 
poesies diverses durch XXII. — XLIIL; poesies attribuees ä Vitton 
durch XLIV. — LXII. 

Die arabischen Ziffern entsprechen, wenn sie allein stehen, 
den Versen; von zwei durch einen Punkt getrennten arabischen 
Ziffern bedeutet die erste, grössere, die Strophe, die zweite, 
kleinere, den Vers. 
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Für die Anordnung schien mir das Passendste, die Vocal- 
combinationen in Gruppen einzeln für sich zu betrachten. 
Meistens habe ich ferner unter den einzelnen Rubriken No- 
mina und Verba gesondert, weil sich Verschiedenheiten in 
ihrer Behandlungsweise ergaben. 


Grnppe efi. 

Sie ist die an Fällen reichhaltigste und ziemlich von dem- 
selben Umfange, wie alle übrigen Gruppen zusammengenommen. 
Dies und der Umstand, dass sie wohl die frühesten Fälle der 
Hiatustilgung enthält, weisen ihr ihre Stelle an der Spitze 
dieser Untersuchung an. 

Nomina. I. Gruppe eü im Suffix: das weibliche Suffix 
-atura wurde afz. -eilre, nfz. durch Syncope zu -ure. 

Von Alex, bis Mcht. ist der Status im Allgemeinen der 
altfranzösische. — Beispiele mit syncopiertem e fehlen bei 
Lorr., Mg., Ad., Rtbf., Mcht., finden sich vereinzelt bei Alex. IV.. 
Thib., Hl., BCd., das Verhältnis ist schwankend bei Dchp.. 
Buil., Fälle mit ausschliesslich getilgtem Hiatus haben JCd-, 
Piz., Chrt., Orl., Vill. 

Ich finde folgende frühe Spuren der Contraction: lavewrez 
Alex. IV. 124.3; endöeure Thib. 1207; edure Hl. rS. 297; fre- 
nure BCd. V. 141 ; armure BCd. EX. 57 ; — gegenüber folgenden 
Formen mit afz. Gestalt: vesteüre Alex. ID. 385; armeüre Thä. 
376; charmeüre Thib. 377; endöeure Thib. 1318; amUeüre Hl. 
md. 9.5; aleüre Hl. jB. 735; cameilre BCd. XI. 16; descameüre 
BCd. XI. 15. u. a. m. 

Schwankungen zeigen bei Dchp. mit erhaltenem Hiatus: 
porteüre 392.31; envoiseüre 463.21; — mit getilgtem Hiatus: or- 
mure 103.6 ; 313.1 63 ; porture 386.39 ; — bei Buil. : älterer Gestalt: 
armeüre 419; (624); 674; 703; (721); 1040; 1539; 1684; 1720; 
1995; 3666; 4846 ; 5408 ; 5465; — jüngerer Gestalt : armure 341 : 
armeüre 976 ; — bei Frss. : afz. Form : parleilre I. 1537 ; armeüre IV. 
2723; vesteüre VIII. 257; endoseüre IX. 93; — nfz. Form; cou- 
meUure IV. 1705; edure I. 1336; cevdure IV. 1704; 1726; vestwe 
XIV. 1 . 29 ; fremure XX. 38.19. 
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Ausschliesslich contrahierte Formen verwenden: JCd. : 
brisure IV. 476; fermure IV. 586; — Piz.: regardeure 2211; 
sculpeure 2275; vesteure 2403; 2408; 2541; porteure 2623 ; (2817 ; 
— Chrt.: hrosdeure VIII. 675; vesture XII. 192; chevdure XXII. 
74; — Orl.: Uesseure md. 162.6; — VW,.: rongneure pt. 31.2; 
aüeure XLVÜI. 6.4; LIV. 2.4; 5.7; gaigeure LIV. 5.2. 

f 

D. Gruppe eil (worin e stammhaft ist, u der Endung an- 
gehört): die Worte securum — seür, maturum = meür, aiigu- 
rium = eür, jejuniim = jeün, legumen = leiin, Meüng, Mdeün 
erfahren verschiedene Behandlung; seür , meür und Mdeün syn- 
copieren, während eür (vielleicht durch Einfluss von heure) den 
Diphthong erhält, allerdings kommt afz. auch hier Syncope 
vor; bei jeün und Meüng könnte man zweifeln, ob in ihnen e 
syncopiert sei oder nicht, denn in beiden Fällen bliebe die 
Aussprache dieselbe und e blieb in der Schrift erhalten ; allein 
jeime, dejeüner beweisen für die Erhaltung des e im Diphthong; 
leiin finde ich nur uncontrahiert. — 1. eür, meür, seür (mit Com- 
positis und Derivationen), Mdeün finden sich ausschliesslich 
uncontrahiert bei Lorr., Thib., Ad., BCd ., JCd., Btbf., Buü., 
erste Spuren der Contraction finden sich bei Mg., Hl., Mcht., 
ein Schwanken herrscht bei Dchp ., Piz., Frss., Chrt., die nfz. 
Formen sind Regel geworden bei Orl., Vitt. 

Als erste Spuren der Hiatustilgung sind folgende Beispiele 
zu betrachten: — bei Mg.: aseure 9063; seurete 16541; dagegen 
sind eür, meür immer, seür meist uncontrahiert; z. B. meür'er 
18853; — bei Hl.: sur ch. 24.34, — falsch ist im Texte seüre 
jp. 8.24, wo das Metrum seüre verlangt; — charakteristisch ist 
euereus jA. 462 wegen des eingeschobenen e, um trotz der 
Contraction das Wort dreisilbig zu erhalten; im Uebrigen 
findet sich seü/r, eür und immer meür; — bei Mcht.: asseurer 
V. 7585; eur V. 5162; 8238; meur V. 654; im Uebrigen über- 
wiegen die uncontrahierten Formen. 

Von Schwankungen finden sich: — bei Dchp.: afz. Form: 
seür 51.20; 275.17; 315.7; 319.7; 391.47; 463.20; seürte 319.6; 
326.9.18.27.36.45.51 ; 539.6; asseürer 135,16; maleüreus 107.15; 
313.144; bormeürte 320.27; Mdeü/n 381.37; — nfz. Form: seur 
25.20; 47.23; 58.5; 190.14; 218.3; 247.22; 291.32; 294.24; 
307.305; 319.13; 540.14; seur(e)te 19.12; 60.2; 65. l o ; 275.5; 
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313.105; 504.23; asseurer 224.18; eur 40.25; 161.13; 275.12; 
287.2; 305.163; 309JL.208; 313.104; 314.121; boneur, nudeur, 
meseur 161.13.17.22; 185.16; 340.34; eure 309=.4io; 417.18; 
433.7; eureus&.is; 75.23; 147.21; 161.12.14.15; 189.7; 226.9.18.27; 
256.7; 271.8.16.24; 274.1 1 ; 306.180; 307.277; 3091.280; 377.38; 
378.8.16.24.32.36; 379.29; 384.10; 385.25.33; 388.il; 477.1; 
523.24; 533.16; 544.18; meur 333.26; meur(e)te 333.42; 

358.ii; von maleuereus gilt das zu Hl. Gesagte; — bei 
Pi?.: uncontrahiert: seür 741; 2212; 2290; seürte 247; 318; 
asseürer 265; 1191; 1754; eür 248 ; 252; 742; 2236; eure 250; 
266; eilreus 1708; 4723; — eontrahiert: senr 270; 319; 747: 
1393; 1750; 2206 ; 2215; 2289; 4403; 4857 ; 5510; 6048; asseurer 
265; 538; meur 5356; eur 155; 156; 320 ; 2205; 2236; 2238; 
3957; eureus 3987; 4678; — bei Frss.: uncontrahiert in den 
weitaus meisten Fällen, z. B. meiir U. 410; seür II. 409; seiirie 
II. 439; asseürer IV. 3524; eür III. 550; eilreus I. 447; (etwa 
25 Mal so häufig als eontrahiert), — eontrahiert nur: sur HI. 2856. 
XX. 10.2 5; seurement XIX. 1100. — Daneben finden sich For- 
men mit verhütetem Hiatus: segur II. 714; III. 2842 ; 2847: 
VI. 370; 1677; 3593; 4096; Xm. 9.55; XV. 5 . 26 ; XVI. 7.S3; 
assegurer III. 2846 ; 2867; XIII. 4.105; 159; XIV. 8.22 u. ö.; 
euvireus IV. 502; euvotireus IV. 548; — bei Chrt.: uncontrahiert 
nur in eür II. 602; — getilgt in eur VI. 10; VIII. 409; Di. 50; 
306; 1107 u. ö.; eureus I. 152; III. 27; IV. 2. u. ö.; ewrelX. 43; 
2971; seur VI. 113; 281; VII. 356; 1097 u. ö.; seur(e)te VI. 125; 
204; u. ö. asseurer Vül. 419; IX. 2968; meur VIII. 293; 1912 
(etwa 40 Mal so häufig als uncontrahiert). 

Die Worte: jeiln (mit Derivationen und Compositis); Meiing, 
leiin; — ersteres findet sich gleich von Anfang an häufiger con- 
trahiert als die Fälle der vorigen Glasse; leiin finde ich, wie 
schon erwähnt, nur uncontrahiert Rtbf. LVÜ. 630; für Meiing 
lässt sich, da ich es nur selten finde, keine genaue Zeit des 
Uebergangs feststellen. — jeiin findet sich ausschliesslich un- 
contrahiert bei Mg., BCd., Mcht. — es unterliegt Schwankun- 
gen in folgenden Fällen, und findet sich: uncontrahiert : jeüner 
Alex. IV. 58.i; Rtbf. XVII. 234; LU. 788; LVn. 709; geiin Lorr. 
1088; Ribf. U. 86; LVI. 637; LVn. 629; — zweifelhaft ist 
jeiCn Dchp. 381.36; — eontrahiert: jetiner Alex. IV. 65.3; 
Lorr. 432; Dchp. 350.12; 352.64; jeüne Rtbf. XXV. 23; — bei 
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den Späteren ist es stets contrahiert im Gebrauch. — Da- 
neben finden sich Formen wie juner Alex. III. 463; Hl., jA. 
948; Frss. III. 1883; Orl. (rmpl. 2.34 u. ö.; jun, june Dchp. 
350.2 7; Frss. XVI. 23.3, welche, wie seit lange gezeigt worden 
ist, von *junum, *jiinare kommen und demnach nicht Con- 
traction erfahren haben. — Meüng findet sich uncontrahiert: 
Mg. 11332; 14101; die Form Meung (einsilbig) Mg. 4673 ist 
nicht massgebend, da sie einer der später eingefügten ge- 
reimten Ueberschriften angehört; — contrahiert: Mehun ViU. 
gt. 11.3; 108.5 u. ö.; Meung Vitt. XLI. 4.3. 

Ich reihe hier noch einige vereinzelte Beispiele an : *chirur - 
gianum findet sich immer contrahiert, z. B. surgien; Ad. 6790; 
Bull. 3062; Frss. XIV. 2.8; surgeüre Mg. 10717; surgerie Mcht. 
V. 7481; es muss demnach der Ausfall des r, welcher sich 
aus dissimilierendem Streben erklärt, sehr früh erfolgt sein; 
serurgienne Rtbf. VII. 52 ist entweder die ursprüngliche Form 
oder Fremdwort wie nfz. Chirurgien. — fleüste, flauste, flahute 
(sammt Derivationen) findet sich meist uncontrahiert, z. B. 
Lorr. 4510; Mcht. A. 1157; V. 6518; flahutette Frss. XIV. 2.28; 
fleiiteor (-teur, 4iere) Lorr. 751; Ad. 2887; Mg. 13389; flauster, 
fleüter Lorr. 2219; Mcht. A. 1159; — contrahiert nur flauste 
Dchp. 144.19; fleuster Dchp. 307.126; — stets uncontrahiert 
ferner: leü Ad. 7250; leüteur Ad. 2886. — Es finden sich 
nebeneinander: reüse BCd. XIX. 7; ruse JCd. IV. 105. 

9 

Verba. Der Gruppe eü gehören die endungsbetonten Formen 
der starken Perfecta mit der lat. Flexion -m an, also die 2. Pers. 
Sing., die 1. und 2. Pers. Plur., der ganze Conj. Plq., ebenso 
die entsprechenden Participia mit der Endung -utum. Das 
erste Element ist stets e, und zwar sowohl primäres latei- 
nisches, wie secundäres romanisches, abgeschwächt aus einem 
andern Vocal; das normannische allein hat o für e. Die Til- 
gung des romanischen Hiatus bei diesen Verbalformen geschah 
durch Syncope des e, und diese Veränderung war von be- 
sonderer Bedeutung, weil es sich um so zahlreiche und so 
häufig verwendete Formen handelte, die um eine Silbe ge- 
kürzt wurden. Ausschliesslich ungetilgt findet sich der Hiatus 
nur bei Thib., JCd., Rfbf., Spuren der Contraction zeigen 
Alex. (HI. IV.), Lorr., Mg., Hl., Ad., BCd., Butt., Mcht., das 
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Schwanken ist ein allgemeines bei Dchp., Piz., Frss., Chrt., 
vereinzelte Reste des erhaltenen Hiatus finden sich bei Orl. 
(sogar bei Mlhb. 45.7« noch einmal eüsse) ; durchgängig getilgt 
ist er bei VtU. Da die Anführung der zahllosen Beispiele un- 
möglich ist, möge für die erstgenannten Denkmäler die Con- 
statierung der Thatsache genügen, und scheint grössere Aus- 
führlichkeit nur für die Periode der Schwankung geboten. Es 
finden sich: 1. folgende erste Spuren der Contraction : — bei 
Alex.: eust IV. 180.4; giut HI. 1167; 1202; — bei Lorr.: duä 
486; — bei Mg.: pleust 11536; deust 13781; — bei Hl.: repu 
ch. 25.io; 27.26; jA. 926; esmutes jp. 11.63; peust mt. 4.12.; 
veu jB. 28; zweifelhaft, weil eu nach dem Metrum zweisilbig, 
aber nach der Notation einsilbig, sind peusse mt. 1.33; deusse 
mt. 1 . 29 ; — bei Ad.: bemerkenswerth ist meüns (*motmimu) 
12317, als Zeichen für die Abneigung gegen die Contraction, 
indem lieber das e der Endung, als das des Stammes geopfert 
wurde; arrestu 6577 (neben arresteü 14722); — bei BCd.: jut 
(*jucutum) II. l; despourvuement V. 119; — bei Buil. : be- 
merkenswert ist deüvement mit hiatustilgendem v, um einen 
doppelten Hiatus zu vermeiden; — bei Mcht.: eusse V. 1748; 
eust V. 2950; 2979; eussent A. 2202, eu V. 642; A. 2278; heu, 
but V. 3414; A. 2202; congnut V. 7912; plust V. 7537; zweifel- 
haft ist esmeue V. 3786. Wir erkennen hieraus das stetig sich 
steigernde Streben, den Hiatus zu tilgen ; — bei Mcht. wird es 
immer sichtbarer, und bemerkenswert ist, wie gerade die For- 
men von habere, dem am häufigsten verwendeten Verb, sich 
für die contrahierte Gestaltung zu entscheiden beginnen. 
Gleichwohl sind die afz. Formen noch die weitaus zahl- 
reicheren. 

2. Die Periode grösster Schwankung: der Hiatus ist bei 
Dchp.: — erhalten in: eüsse 451.9; eiist 52.19; 307.256; 523.24; 
540.9; eilssent 359.38; eü 395.30. 33; 490.1; deüst 52. i i ; 116.4; 
259.5; 282.9; 317.45; 390.33; 427.5; deüssent 164.12; deü92.:o; 
sceiist 52.1; sceii 92.6.14.21; 308.143. 165; 312.229; peiisse 451. t: 
peilst 35.13; 46.2; 315.36; 359.36; 427.2; 451.19; 544.33; peü 
36.7; 260.23; 350.31; veü 344.19; 408.1; creü 92.18; 263.3; 
308.160; 315.46; 328.30; cheü 159.5; conceü 92.2a; 3091.6 ;deeeä 
92.7; 259.1; 308.129; 490.3; parceü 158.26; 490.19; aperceü 
308.15 8 ;receiissent 109. n ; cogneü 54.ii; 92.2.16; 306 . 139 ; 490.9.n; 
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meii 295.23; pleitet 52.3.17; pleü 92.4; 123.1 1; 308.142; neu 
158.24; leitet 52.9; leii 92.5.25; 241.9; 308.145. 146; 490.ii; 
treii (Subst. aus Ptp. auf -utum) 156.8; 308.146; — getilgt 
in: eus 284.16; 363.14.22.24; 354.13; eusse 375.37; 422.17; 544.3; 
eust 140.13; 167.9; 250.6; 256.26; 295.27.29; 299.4; 310.180; 
360.25; 383.25; 426.12; 451.13; 465.6; 538.3; eussions 360.49; 
eussent 69.2 1 ; 138.15; 226.16; 372.7; 375.88.4i; 403.57; 466.14; 
«*4.27; 17.17; 40.7; 68.19; 160.1; 258.21; 272.1 ; 364.88; 381.2 ; 
382.25; deusse 164.9; 264.5; 347.39; deiisses 274.41; 355.31; 
(fett* 22.22; 70.21; 140.9; 209.21 ; 239.9.18.27.33; 264.17; 340.25; 
370.27; 543.28; dust 543.18; deussent 196.15; 262.7; 303.34; 
377.43; deu 128.2; 308.154; deuement 432.23; sceusse 451.6; 
sceust 362.23; sceussent 109.7; sceu 122.3; 307.301; 409.4.14; 
506.13 ; 538.2; peusse 451.5; 506.1; peussent 20.20; peu, pu 
48.il; 267.2; 308.101; 3091.170; 349.45; pleu 392.8; veu 36.1; 
39.1; 56.25; 57.3; 71.33; 72.6; 78.3; 132.13; 138.1; 177.20; 
235.9.17; 255.9; 277.19; 304.322; 305.205; 307.262. 301 ; 309.137 ; 
314.163.176; 315.53; 366.46; 382.37; 392.10; 395.6; 405.45; 
453.19; 463.17; 488.2; 505.7; cheu 376.25; conceu 3091.22. 1 79 ; 
274.12; 378.19; 416.15; deceu 122.3; 317.13; 477.12; tfeptt 97.12; 
175.21; receu 542.3; meu 173.9; 314.26; cogneust 323.28; cogneu 
101.12; 160.23; 216.28; teu 97.25; treu (Subst., aus Ptp. auf 
-utum) 456.9; edu 349.11.2 5; fett 16.2 5; 36.1 ; 310.81; 312.281; 
186.26; lu 362.51; beu 28.13; zweifelhaft ist peu 489.24. — 
Unverkennbar ist das Ueberhandnehmen der Contraction, und 
zwar wirfct sie am entschiedensten in den gebräuchlichsten 
Worten; es sind die contrahierten Formen von habere etwa 
5 Mal, die von debere etwa 3 Mal, die von videre etwa 15 Mal 
so häufig, als ihre uncontrahierten, während sich die übrigen 
Fälle noch ziemlich das Gleichgewicht halten. 

Der Hiatus ist bei Piz.: — erhalten in: eite: 5606; eitet 
5366; eü 5000; deitet 5377; deüssent 4446; tfeü 3375; 4578; 
5563; sceitese 552; 2087; 2571; sceiist 3421; 3476; sceü 189; 
3607 ; 3652; 4252; peüsse 81; 791; 2141; peilst 1981; 1991; 
5685; 5932; veil 1190; 2210; 3091; 3092; 3281; 3651; 3366; 
4574; 5794; 6248; cheü 1223; ereilst 3300; creü 3490; 6141; 
conceii 6150; apperceü 190; cogneii 2209 ; 6190; meüsse 2142; 
meii 3446 ; 5564; 5713; 6050; ramenteü 3336; 4577; 4999; 
6247; fett 3376; 3638; 3647; fett 3335 ; 3445; — getilgt in: 
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eusmes 1138, eusse 123; 286; 287; 299; 314; 592; 594; 690; 
792; 2164; 5461; eiist 134; 189; 2715; 2936; 3073; 3256; 
3387; 3562; 3645; 3702; 3746; 3813; 3817; 3979; 4409; 4138; 

4466 ; 5682; 5878; 6166; eussent 522; 829; 1385; 3610; 3749; 

3881; 3929; 4436 ; 4445 ; 5252 ; 5982; tu 286 ; 594; 4521; 5318; 

deust 2636; 2824; 3669; 3745; 5349; deussent 5334; deu 2439; 

4284; 4472; deuement 5485; sceu 2164; 3269; 3587; 3588; 
6349; peusse 2993; peiist 180; 559; 1603; 1808 ; 2350; 4872; 
4992; 5169; 5681 ; 5755; peussiez 2278 ; peussent 4060; 4369 ;pteust 
2281; 3158; veu 794; 1308; 1789; 1790; 2097; 3365; 3366; 

4995; 5317; 6349; cren 2715; 2716; 3489; 6142; ccmceu 3515; 

3608; 5127; receu 3541; reeeusse 551; apperceu 3270; 3542; 

cogneu 3190; 6189; mm 2709; 6049; leu 299; 300 ; 2821; 2822; 

3707; 3708; 3714; 4219; 4251; 4256 : 4471; 4573 ; 4588 ; 5451; 

5476 ; 6369; geiissent 3930; teilst 3255; beu 5281. — Dieselbe 
Tendenz zeigt sich hier in verstärktem Masse; die con- 
trahierten Formen von habere sind etwa 25 Mal, die von de- 
here, * potere etwa doppelt so zahlreich, als ihre uncontrahierlen; 
auch bei den übrigen ist eine Zunahme der Contraction be- 
merkbar. 

Der Hiatus ist bei Frss.: erhalten in eil I. 56; 253; 

271; 1427; II. 998; III. 71; 423 ; 443; 449; 1967; 2102; IV. 124; 
V. 139; 334; VI. 148; 228; 387; 941; IX. 142; XI. 162; XK. 
873; XX. 73.2 2; eilst XV. 4.7; XIX. 838; XX. 1070; 1137; 
54.ii; 1170; 1843 ; 98.2; eiisse XX. 51.4; 82.1; 1630; 2843; 
deil 1.481; XX. 1249; 1344; XIII. IO. 217 ; deirne XEX. 1719; XX. 
2230; deiissiez XX. 22.14; 2409; deiisses XX. 2969; sceii III. 540; 
2410; IV. 1664; VI. 1103; XIX. 1713; sceiisses XIX. 1160; sceiist 
XX. 871; 1001; poü I. 459; 1695; IO. 2915; peüsse XX. 1629; 
2017; peüsses XX. 2939; peüst IV. 2038; XX. 22; 44.19; 1079: 
1785; peil I. 1146; XI. 235; XV. 5.40; jdeü XIX. 885; pleiist 

XIX. 619; XX. 528; veil I. 272; 1072; 1418; 1420; 1438; 1580; 
II. 767; 855; 997; III. 72; 409; 555; 1142; 1505 ; 2587; 2409; 
IV. 905; VI. 227; 300; 305; VH. 296; XIX. 431; 507; ereil 1. 
740; IV. 2886; VII. 395; XIII. 10 . 218 ; XX. 2715; creüst XX 
1351; cheil II. 718; 768; ID. 3405; VI. 2881; 2882; 4085; VU. 
711; leü IV. 3421; 3794; XI. 366; XX. 82.io; 2554; conceü 
II. 32; XV. 5 . 58 ; deceil VI. 4084; XX. 71.i«; parceil m. 3525; 

XX. 71 . 17 ; aperceü III. 4075; XIX. 432; receü I. 541; D. 713; 
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717; 906; cogneü II. 856; III. 410; 424; V. 278; VI. 490; VII. 
686; XIX. 508; meil VI. 2669; VII. 495; VIII. 186; treu VII. 
598; — getilgt in: eu XX. 784; msmes XX. 1601; wisse III. 
302; 1147; XX. 8.24; 51.3; 82.7; 2159; 2844; eust XX. 74.16; 
1771; 1957; 129.8.16.22.24; 2666 ; 2676; 2678; 2942; XX. 93.19 ; 
eussiez XX. 2664; deussiez XX. 18.28; 19.18; 20.2 o; seust XX. 
1221; peusse III. 1146; XX. 44.20; peusse (für irrtümliches 
peutsse im Texte) HI. 2901; peust (für irrtümliches peilst im 
Texte) III. 1424; 1790; peu XX. 2340; veu XX. 2637; vu V. 
197; erat XX. 51.3; mm XX. IIO.20; eslim XX. 1712; bu VI. 
3155; 3741. Ein Vergleich vorstehender Beispiele mit denen 
bei Dchp. und Piz. zeigt einen Rückschritt in der Entwickelung; 
die uncontrahierten Formen z. B. von habere sind etwa ein- 
halb Mal häufiger, als die contrahierten ; die von dehere etwa 
3 Mal, die von rüdere etwa 12 Mal; auch bei den weniger oft 
verwendeten Verben überwiegt bei weitem die uncontrahierte 
Gestalt. 

Der Hiatus ist bei Ohrt, erhalten in: eüsse IX. 238; 
eiissent IX. 3319; eil X. 226; deiisse IX. 239; (teilst III. 63; IX. 
1438; deiissent II. 730; sreilsse IX. 237; sceiist III. 61; sceil XI. 
411; peilst IX. 1436; pleüst IX. 1436; 2096; veil I. 349; IX. 
2673; 2812; XIV. 391; cheü II. 260; 463; 261; 263; ereil II. 
717; 719; IX. 895; 896; 898; deceii II. 258; 461; IX. 897; receü 
I. 346; receiissent IX. 400; cogneü IX. 3269; 3270; XI. 409; 
cogneüssent IX. 3320; meüssent IX. 3318; teilssent IX. 3316; 
neil IX. 3268; — getilgt in: eusse I. 256; IX. 285; XIV. 64; 
XX. 38; eusses XIV. 766; eust II. 139; 186; III. 58; IV. 130; 
VII. 270; IX. 725; 836; 2094; 3187; 3188; XI. 409 ; 505; 580; 
XHI. 16; XIV. 1014; 1102; (zweifelhaft: IX. 3011) eussiez IX. 
3526; X.' 336; eiissent II. 728; IX. 1209; m VII. 270; IX. 351; 
556; XIV. 772; msmus VII. 74; eustes XIII. 61; deusse IX. 250; 
XV. 99; XX. 40; deust ID. 88; IX. 290; 1567; XIV. 1075; 1167; 
XV. 129; deussiez X. 140; XX. 46; deiissent IX. 906; XIV. 
1182; dm I. 270; 351; seuz XIV. 787; seust IV. 131; EX. 1437; 
2095 ; 3420; XI. 262; sceussiez IX. 3525; sem I. 305; IX. 3530; 
XIV. 429; XV. 104; peusse EX. 236; 288; XVI. 69; pmst HI. 
60; IV. 41; IX. 2093 ; 2876; 3190; XIV. 1178; peussions EX. 
669; peussiez I. 38; IX. 3523; peussent IX. 401; peu IX. 725; 
877; XX. 90; repm VII. 365; (zweifelhaft peu VU. 367) pleust 


Digitized by 


Google 



12 


IX. 286; X. 269; veu I. 252; II. 587; VII. 511; IX. 301; 349; 

X. 121; XI. 562; XHI. 148; XIV. 467 ; 526; (zweifelhaft: G. 
3011); cheu IX. 3032 ; 3033; 3034; chu IX. 3035; creu IX. 2077 ; 
2078; 2079; 2080; creussent IX. 402; deceu I. 348; X. 123; receu 
XIV. 577; VH. 154; 333; apperceii IX. 348; 3188; cogneii IX. 350; 
XTV. 625; XXV. 18; 20; 21; cogneusse IX. 1774; meussent G. 
403; beu XIV. 322; beustes XTV. 541; (zweifelhaft: leussiez G. 
3524); feu (*fatutum) XI. 115. Das zu Dchp. und Piz. Gesagte 
gilt in erweitertem Masse auch von Chrt. — Bei den Späteren 
ist die Tilgung des Hiatus Regel geworden; vereinzelt vor- 
kommende Fälle mit ungetilgtem Hiatus sind als veraltete 
Reste einer früheren Periode anzusehen, welche nur bei Reim- 
oder Versnot einmal als dichterische Licenz verwendet werden; 
solche sind bei Orl. peüst bat. 4.x 9; deüsse ch. 27.9; eil baL 
93.10. 

t 

Aus dem häufigen Vorkommen der Gruppe eit ist es er- 
klärlich, dass zur Zeit der Schwankung e bisweilen unetymo- 
logisch vor u eingefügt wurde, z. B. receut Alex . I. 20.3; 21.4; 
(3. Prs. Sing.); receut , conceut, receurent, conceurent , meurent 
Psalt. Oxf. (cf. Meister p. 47); und wer weiss, ob diese nicht 
conceilt, receiirent u. S. w. zu sprechen sind, ebenso ib : stoüt, 
concoilrent, estoürent? Besonders nach Gutturalen gab e dann 
ein Mittel zur Bezeichnung ihrer Sibilanten bezw. palatalen 
Aussprache an die Hand. Hinter c wurde es nach Einführung 
der Cedille später wieder beseitigt; nach g gilt es in dieser 
orthographischen Function noch heute, auch mit Uebertragung 
auf andere Fälle. 

Aus dem Schwinden des Bewusstseins von der Bedeutung 
dieses e erklärt sich auch seine Einschiebung in fus, fusmes, 
fustes, fusse u. s. w., wobei vereinzelt e sogar Silbenwert be- 
kommt, z. B. feusse Hl. ch. 7.io; Dchp. 141.7.15.23; 422.n; 
429.33; Frss. XX. 35.2 5 ; Chrt. IX. 286; Orl. md. 27.4; cmpl, 
1.48; ViU. XXIX. 4.2; 7.2; feusses Orl. enf. 247; fettst Dchp. 
12.i ; 372.1 u. ö.; Frss. XIX. 1366; Orl. enf. 248 u. ö.; ViU. XXE. 
4.3; feussions Dchp. 459.3; Frss. XX. 2611; Orl. md. 294.4; 
feussiez Hl. jp. 11.59; Orl. hoi. 124.37; ViU. XXVIII. 5.6; feussent 
Dchp. 109.9 u. ö.; Frss. XIX. 1514 u. ö. — mit Silbenwert 
des e z. B.: feüsse Mcht. V. 267: 494 \feüssiez HL jp. 13.8. 
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Auch Uebertragung des zweisilbigen eü auf die stamm- 
betonten Formen fand statt, so dass man in späterer Zeit 
auch eü in der 1. Prs. Sing, findet, z. B. Mg. 13292: eü; ib. 
15586: receü. 

Passend anreihen lassen sich hier einige Nomina, welche 
von Participien der Gruppe eü gebildet werden. Die merk- 
würdige Erscheinung, dass die Derivation früher modificiert 
worden ist, als das Simplex, erklärt sich aus der Stellung der 
Gruppe in tonloser Silbe (nach Schder): peuture Hl. JA. 452; 
BCd. XVn. 96; Frss. ÜI. 65; XIV. 5.178; — treüage Ad. 8586; 
dagegen treuage Ad. 8430; Meint. A. 4109; Bnü. 1865; tmage 
Mcht. A. 4190; trevage Mcht. A. 5725; treuvage Buü. 108. 

Die mundartlichen Formen der Präterita mit ck, aut, eui an 
Stelle von eu , z. B. poisse, poutst, euisse haben nicht contrahiert 
und sind selbst frühzeitig zu Grunde gegangen. Ihre Häufig- 
keit bei Frss. mag den verhältnismässig geringen Umfang der 
Contraction bei ihm mit erklären. 

Es ist noch zu bemerken, dass zeitweise im 15., 16. und 
auch 17. Jahrhundert eine Schwankung derart stattgefunden 
hat, dass eü bisweilen zu eu contrahierte, wo heute nur u vor- 
handen ist, und umgekehrt zu u syncopierte, wo heute eu vor- 
liegt; hierfür die Reime: 

Mg.: 9063: aseure — queure; — Chrt.: IX. 1108: asseur — 
peur; — Montaiglon, ree. gen. I. 81: teus (*tacutus) — honteus , 
— Marot dial. des 2 amouraux : seure (secura) — heure ; — 
Theophüe (ocuvres, Paris 1856) I. 244: aperceus — ceux; — 
Theophile ü. 90: peu (pu) — feu; — Theophüe II. 160: seure — 
meüleure; — Begnier (Math.) 16. satire: eu — jeu; — Corneille M6- 
lide ÜI. 2 : seur — soeur; — Corneille Oal. du pcd. V. 4 : meur — 
honneur, — Mairet Duc d’Oss.: I. 2: seur — soeur; — Mairet 
Sophonisbe IV. 3: veu (vu) — aveu; — Scarron Jodelet I. 1: 
honneur — mür, — Malherbe 105.109: veu — aveu, — Mcht. 
V. 5162: maleur — asur, — Pie. 4403 : seur — pur, — Piz. 6048: 
Chrt. VIII. 140: seure — obscure. — Diese Aussprache wurde 
vereinzelt sogar auf Worte mit ursprünglich diphthongischem 
eu übertragen, z. B. Piz. 4473: meurs (mores) — durs; — 
Voltaire: Eure (Eurus) — structure, — so dass Reime wie Piz. 


Digitized by 


Google 



14 


5510: seurs — meurs (mores); — Pis. 5356: meiirs — nrnirs 
(mores), — ebensogut mit ö wie mit « gesprochen worden sein 
können. Die Aussprache von eu = ü galt für gasconisch. 
Cf. Dickt: Observ. sur l’orthogr. p. 263 Anm., Darmeskter 
Bern. V. 394; Thurot.: Prononciation p. 445. 


Gruppe ei*. 

Nomina. Es sind wenige Fälle: 1. die Suffixe aticius = 
eis, ativum = eif sind in afz. Form erhalten bei Dorr., Thib., 
Mg., Ad., BCd., Rtbf., Buil., Frss., in contrahierter Gestalt nur 
bei Orl., z. B. uncontrahiert: mokeis Lorr. 2101; taiUeis Lorr. 
4416; Mg. 10396; santeive Mg. 4923; plenteive Mg. 20432; 
poigneis BCd. I. 215; Ad. 1430; Rtbf. LII1. 177; plenteis Thib. 
1354; logeis Mcht. A. 5308; posteis Buil. 2013; bouteis Frss. 
2712 u. a. m.; — contrahiert: logeis Orl. ch. 73.1.7.13: logis 
md. 250.3; 252.1; 298.2; die meisten dieser Worte selbst gingen 
nfz. verloren. 

2. imperatricem ergab empereris, z. B. Lorr. 1252; Mg. 
9573 u. ö. Ad. 7129; daraus mit dissimilierendem Ausfall des r. 
empereis z. B. Thib. 958; Dchp. 417.8.16.24.28; ein Beispiel 
seiner Contraction habe ich nicht finden können. Es wurde 
nfz. durch das Fremdwort ersetzt. 

3. *metipsimum = meisme findet sich ausschliesslich un- 
contrahiert bei Alex., Lorr., Thib., Mg., Ad., JCd., Rtbf., Buä., 
schwankend behandelt bei Hl., BCd., Mcht., Pis., Frss., Chrt., 
ausschliesslich contrahiert bei Dchp., Orl., Vül. — Folgende 
Beispiele der Schwankung: bei Hl.: uncontrahiert: meisme jp. 
10.44; jA. 625; meesme jA. 810; — contrahiert: meisme ch. 13.4; 
— bei BCd.: uncontrahiert meisme IX. 214; XVIII. 18; XXI. 7; 
1350; 1413; 1741; 1752; 2034 ; 2546; — contrahiert: meisme 
II. 147; misme VIII. 196; XII. 600; mesme XXI. 259; — bei 
Mcht.: uncontrahiert: meisme V. 1766; A. 873; 1256; meesme 
V. 4998; A. 3356; — contrahiert: mesme A. 2060; — bei Pu.: 
uncontrahiert nur meisme 4659 ; — sonst immer contrahiert z. B. 
meisme 275 (28 Mal); — bei Frss.: uncontrahiert: meisme I. 656; 
II. 11 u. ö. (etwa 8 Mal so häufig als:) — contrahiert: »neMW 
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XIX. 372; misme IV. 1664; mesme XIX. 1348; — bei Chrt .: 
metsme (für das falsche mesme im Texte) II. 762; — sonst 
immer contrahiert, z. B. meisme IX. 3088; mesme II. 620.. — 
Folgende Beispiele ausschliesslicher Contraction: meisme Dchp. 
154.3 u. ö.; mesme Dchp . 190.5; Orl . bal. 8.15; u. ö. ViU. gt. 6.5. 

4. regina = reine (häufiger reine durch Einfluss von rot) 
findet sich ausschliesslich uncontrahiert bis Frss — schwankend 
behandelt bei Dchp., nämlich: uncontrahiert: reine 306.150; 
royne 463.27; — contrahiert: reine 55.7; 93.22; 357.2 3; reyne 
306.162; 357.12; 368.13; 396.31; 403.49; — stets contrahiert 
bei den Späteren, z. B. reyne Chrt. VIII. 2; 403; Orl. heil. 90.2; 
vm. 1. 2.5. 

5. neis und neis, nes, nis stehen afz. seit alter Zeit neben- 
einander und sind nfz. geschwunden. 

, /. /. 

Verba. Die Gruppe ei, wofür seltener auch ey, ai, ay findet 

sich: 1. in den Präteritis, wo die Endung -ivi an ein im Aus- 
laut des Stammes stehendest trat; — 2. in den endungsbetonten 
Formen der Präterita von veeir und faire, sowie in denen der 
si- Flexion nach Schwinden des s. — Bemerkenswert ist die 
Thatsache, dass sich die Contraction der Gruppe ei im All- 

t 

gemeinen später vollzieht, als die der Gruppe eit. Uncontrahierte 
Formen allein verwenden Alex., Lorr., Thib., Mg., BCd., JCd., 
Biiil., Frss., erste vereinzelte Spuren der Contraction zeigen 
sich bei Hl., Ad., Ribf., Mcht., Schwanken zwischen beiden 
Gestaltungen herrscht bei Dchp., Piz., Chrt., ausschliesslich 
contrahierte Formen haben Orl., Vitt. 

Der Hiatus ist bei Hl., Ad., Rtbf., Mcht. getilgt nur in 
folgenden wenigen Fällen: veistes Hl. jR. 704; fistes Hl. ch. 
15.2i; — distes Ad. 7355; — vissiez Rtbf. LVII. 932; — 
fist Mcht. A. 2304. 

Der Hiatus ist bei Dchp.: erhalten in veissiez 307.ii6.247; 
379.13; 501.6.19; deisse 29.2; feist 69.28; 268.1 ; 389.6; 423.6; 
427.2; feissent 451.14; — getilgt in: veisse 138.6; veissiez 
253.13; veistes 354.1 8 \ feisse 178.23; 429.23 \ feist 359.37; 360.2.37; 
feissent 427.1 ; fistes 304.296; deist 140.1 i; deissent 283.7; preist 
313.229; 138.16; — bei Piz.: erhalten in: feisse 191; 563; 2997; 
feist 1620; 3041; 3042; 3903; 4487 ; 4757; 5081; 5667 ; feissent 
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6126; veissiez 757; deist 3157; seist 3158; metsse 2998; meid 
5668; queisse 564; — getilgt in: veist 516; 1536; veissiez 2360; 
veismes 1377; 1419; feist 2281; 4323 ; 4420 ; 4939 ; 5092; 5832; 
5888; feissent 4440; deist 1619; deissent 6125; meist 1508; 
queisse 182; quisse 572; — bei Chrt. erhalten in veist DL 61; 
veissent IX. 2883; feist II. 307; feismes II. 760; feistes II. 228; 
XI. 151; 370; derissent IX. 2883; meist V. 305; meistes II. 226; 
229; 331; XI. 372; 373; 375; — getilgt in: vqismes IX. 3090; 
XIV. 379; feist VI. 190; X. 256 feismes IX. 3451; feistes X. 214; 
deismes IX. 3089; meismes IX. 3091. 

Der Hiatus ist durchgehends contrahiert bei den Späteren, 
z. B. veismes Orl. bal. 82.18; vistes Orl. md. 42. l; u. ö. Yttl. 
LVII. 12.2; feist Orl. bal. 83.10; feistes (für irrtümliches feistes 
im Texte) Orl. bal. 79.14 \ feissent Vitt. gt. 138.6; deistes Ort. 
bal. 55.15; meisse Orl. bal. 27.17; mismes Orl. enf. 159; queisse 207. 

Neben diesen beiden Klassen von Formen mit erhaltenem 
und mit getilgtem Hiatus finden sich noch lange die ur- 
sprünglichen mit s, wo der Hiatus gar nicht entstanden 
war. Dieselben sind besonders bevorzugt bei BCd., JCd.. 
Butt., Frss., und daraus erklärt sich der scheinbare Rück- 
schritt in der Entwickelung bei diesen gegenüber Dckp., Pis. 
Doch scheint dieses s in den genannten Denkmälern eher 
wieder aufgenommen in Analogie zum Lateinischen, als ur- 
sprünglich überkommen zu sein. Beispiele von Formen mit $ 
sind: fesisse Alex. III. 1184; JCd. II. 102; Frss. I. 597; fesist 
Hl. rS. 131; Ad. 882; BCd. UL 231; JCd. X. 99; Buil. ‘350; 
Frss. I. 225; fesissiez Butt. 847; fesissent Rtbf. XXXVIII. 138; 
fesis BCd. VIII. 100; JCd. VIII. 369; Butt. 406; Frss. I. 151; 
fesimes Frss. III. 3585; fesistes. Buil. 554; Frss. XI. 225; de- 
sisse BCd. ffl. 9; desist. Hl. ch. 19.19; Ad. 1154; BCd. VIII. 
219; JCd. VIEL 173; Butt. 4424; Frss. VI. 1312; desissent JCd. 
VIII. 81; Buil. 912; desis Frss. IV. 1803; desistes Frss. XX. 
21.26; mesisse BCd. I.i; Frss. III. 2416; mesist HL jp. 5.13; 
Ad. 12655; Frss. III. 1436; mesissent Frss. ED. 211; mesis Frss. 
VI. 481; mesimes Frss. I. 835; mesistes JCd. IV. 1119; presisse 
BCd. XXI. 1177; Frss. II. 814; presisses Frss. IV. 1893; presist 
Ad. 10581; Buil. 6471; Frss. III. 1119; presissiens Buil. 2733; 
presis Buil. 412; Frss. IV. 1900; presins Frss. HI. 1095;prcs*üteJ 
JCd. H. 189; quesisse Btbf. XXXVUI. 106. — Auch die üeber- 
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tragung der s- Flexion in die endungsbetonten Formen von 
Verben mit der Flexion -im findet sich in diesen Denkmälern oft, 
z. B.: repentesist Ad. 2499; embelesist Ad. 3107; chieresist 12505; 
partesins Frss. III. 1128; partesisse Frss. VI. 1192; partesist Ad. 
13638; 18340; esjoiesist Ad. 12390; ocesissent Ad. 919; guerpesist 
JCd. XU. 245; Buü. 4062; vainquesis Biiü. 413; deffendesist Buü. 
2920; Frss. ih. 2313; perdesist Buü. 5329; escrisisse Frss. DI. 
2905: sentesist Frss. XX. 49.26. 

Der romanische Hiatus in den Präteritis von cheoir, croire, 
mir (beruhend auf der Endung ivi '), schwand durch Flexions- 
wechsel; es finden sich nur uncontrahierte Formen, z. B.: 
chai Lorr. 1621; Mg. 7220; Rtbf. XVI. 77; chay Piz. 311; cäy 
JCd. IV. 444; Mi Buü. 5869; chei Ad. 945; Rtbf. LIV. 910; 
Mcht. V. 6280; Frss. I. 71; Buü. 336; Mg. 4853; chey Mcht. 
V. 560; cey JCd. IV. 443; cheirent Frss. IV. 1194; crey Mcht. V. 
5647; sei Mcht. V. 2893; seirent Mcht. V. 5912. — Analog zu 
diesen und den endungsbetonten Formen wurde e häufig un- 
etymologisch eingeschoben, bald mit, bald ohne Silbenwert; 
z. B.: vei Frss. V. 135; VI. 3047; XIV. 19.3; veirent Mcht. A. 
673; 1851; 2518; 2834; 4411; 4802; 4819; 5004; 5423; 5479; 8737; 
Frss. VI. 2433 ; veirent Mcht. A. 5023 ; deirent Mcht. A. 3369; 3381 ; 
3711; 6567; 6574 ; 6686 ; 7769; 8124; 8556; deirent Mcht. A. 
1769; feirent Mcht. V. 4683; 5911; A. 134; 674; 1279; 
1348; 1697; 1795; 1850; 2182; 3083; 3640; 3880; 4006; 4787; 
4791; 5278; 5338; 5474; 5494; 5773; 6516; 6650; 6704; 8275; 
8601; 8631: 8736; 8817; feirent Mcht. A. 8016; meirent Mcht. 
A. 822; 2510; 2613; 2764; 5107; 5400; 5475; 5536; 5542; 
6417; 6566 ; 6620; 6847 ; 6851 ; 8159; 8555; peirent Mcht. A. 548; 
976; 1859; 3896; 4059 ; 5639; 6501; 6517; 8158; 8598;pranmif 
Mcht. A. 2492; veinrent Mcht. A. 2514; 5529. — Bei Mcht. sind 
sogar diese analogischen Formen etwa 4 Mal so zahlreich, als 
ihre entsprechenden etymologischen Formen, während sie sich 
z. B. bei Piz. gar nicht finden. Gerade jener Umstand ist be- 
zeichnend für die Periode der Schwankung. 
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Gruppen §6 (Sou, eoi) und äö (äou). 

Nomina. 1. Das Nominalsuffix atorem = eor, eour wurde 
zu eur contrahiert mit Syncope des e in Analogie zu den Con- 
cretis mit etymologischem eur , z. B. docteur, possesseur, pasteur , 
sowie den zahlreichen Abstractis, z. B. valeur, Jwnneiir. — 
Ausschliesslich ungetilgt ist der Hiatus solcher Worte bei Lerr. f 
Thib., Mg.; erste Spuren seiner Tilgung zeigen sich bei Alex. IV., 
Hl ., Ad., BCd., JCd ., Rtbf., Buü.; die nfz. Formen haben das 
Uebergewicht bei Mcht., Dchp ., Piz., Frss .; sie herrschen aus- 
schliesslich von Chrt. an. — 

Es finden sich folgende frühe Spuren der Hiatustilgung: 
empermr Alex. IV. 9.3; JCd. V. 114; pecheur Alex. IV. 177.3; 
corneur Hl. jE. 792; donneur Hl. jP. 82; Ad. 13906; cuideur 
Ad. 1238; leiitear Ad. 2886; fleüteur Ad. 2887; porteur BCd. 
XII. 282; rimeur BCd. XIX. 45; 46; ademneur BCd. XXI. 1719; 
messoneur JCd. Vll. 58; peskeur JCd. . V. 1328; cureur Rtbf. 
XXX. 121; conseüleur Buü. 3823; zweifelhaft ist lobeur BCd. D. 
260; unecht ist empereur Mg. 6911; 6990, da es einer der 
später eingefügten Ueberschriften angehört; — vielleicht ge- 
hören hierher auch buveur BCd. XVIII. 312; beUeur Buü. 
3623 u. ö. courreur Buü. 4746. 

Die Verwendung ist schwankend bei Mcht.: uncontrahiert: 
pecheür A. 7695; empereur A. 931; — contrahiert: crieur A. 
2752; empermr A. 773; 921; 959; 1199; 1061; 1099; 1191; 1212; 
1262; 1296; 1314; 1322; 3448; genglmr V. 7378; menettr 
(Führer) A. 3782; pecheur A. 3630; procurmr A. 4442; (ediseur 
A. 950; 1302.) — bei Dchp.: uncontrahiert nur: guerreeur 109.ii. 
— contrahiert, z. B.: crieur 314.178; empermr 343.37; 406. 12. 
24 . 36 . 48 . 60 . 65 ; gouverneur 346.35; 399.44; joueur 224.9 m ,peschenr 
320.43; 336.48; 346.3; 352.9.45; 363.52.53; 367.3 .40 ; preschear 
317.25; sogar flateour (2silb.) 219.18; — bei Piz.: uncontrahiert: 
robeour 743; empereour 3106; — contrahiert: empermr 2769; 
2778; 3118; 3123; 3131; 3235; 3305; 3317; 3362; 3376; 3539; 
4789; 4938; 5590; 5782; 5793; 5889; 5996; 6004; ameur 5003; 
5009; gouverneur 3357; pecheur 277; (< conqtwrmr 5890), sogar 
empereour 1327; — bei Frss. uncontrahiert: changeotir XI. 66; 
empereour III. 579; VII. 297; XIV. 6.4 3; XVI. 3.1 \ jwig'eour, jti- 
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geour VI. 5029; VII. 376; XIV. 10.7 9; losengeour I. 549; veneour 
I. 931; XX. 1931; — contrahiert : aministreur VI. 411; ameur 

XIX. 1024; chevauceur XIV. 1.7; deceveur XLX. 1281; 1443; 
enchanteur XI. 61; entreteneiir IV. 2013; flateur XX. 75.24; 
gengleur XVI. 19.18; empereur XIX. 701; XX. 41. i; moqueur 

XX. 1052; laboureur XX. 1435; 1448; parjureur XIX. 1442; 
recevmr XIX. 1282; registreur VI. 412; vanteur XX. 75.25; 
venenr XX. 1722; 1735. 

Die contrahierten Formen sind Regel geworden bei den 
Späteren, z. B.: jangleur Chrt. II. 305; chanteur Chrt . ü. 704; 
Orl. md . 277.5; prescheur Vill. gt. 37.8; hayneur Vitt. gt. 152.4 
u. v. a. m. 

Als Anamalie scheinbar entgegengesetzter Entwickelung 
ist zu merken: precheeor Rtbf. XXXVIII. 22; es handelt viel- 
leicht um Metathesis aus preescheor . 

Die Orthographie zeigt die Mannigfaltigkeit: eo, eou, eeu, 
cü, oii, teil; eine vom nfz. abweichende Aussprache zeigen die 
Reime: Piz. 743: robeours — ours; — Piz . 1327: empereour — 
orrour. 

2. Das Nominalsuffix -atorium ergab eoir, nfz. durch Syn- 
cope oir ; es findet sich uncontrahiert allein bei Lorr., Hl. , 
Ad., BCd., Rtbf., Butt., Orl., z. B.: mireoir Lmr. 1579; Hl. ch. 
33.n u. ö. Ad. 1693; BCd. V. 387 u. ö. Rtbf. LVII. 162; Butt. 
2622; — daneben mit cor, z. B.; mireor Lorr. 1563 u. ö.; — 
mit eour: Hl. ch. 20.13; — mit äour: miräour Rtbf. IX.6 8; — 
mit Metathesis: miroer Lorr. 559; mirouer Butt. 3184; Orl. ch. 
41.3; bal. 36.2; comptouer Orl. bcd. 88.12; — es findet sich 
schwankend behandelt bei Mg., JCd ., Dchp., Frss., Chrt., und 
zwar uncontrahiert: mireoir Mg. 18980; Frss. ID. 2418 u. ö., 
mireor Mg. 10023 u. ö., tregeor Mg. 10022 u. ö., mireour JCd. 
V. 149; miroer Mg. 11416; trenchoer Chrt. XIV. 1019; taittouer 
Chrt. XIV. 1016; — contrahiert: miroir Mg. 21348; JCd. VI. 
591; Dchp. 373.14; Frss. IH. 2716; XX. 12.16; Chrt. IV. 99; 
VIII. 90; tregoir Frss. III. 2627; daneben miroer Dchp. 320.io; 
mirmir Dchp. 504.2 2. Die afz. Form ist bei Mg. etwa 12 Mal, 
bei Frss. etwa 6 Mal häufiger, bei JCd., Chrt. etwa ebenso 
häufig wie die nfz., welche bei Dchp. die ausschliessliche ist. 
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3. Stammhafter Hiatus : Pavorem = peor, päour findet sich 
einsilbig erst von Chrt . an; nämlich uncontrahiert: päour Chrt. 

II. 178; VH. 1097; ViU. XXXI. 2.7; LVIH. 367; päeur Chrt . 

H. 600; — contrahiert: pojour Chrt. IH. 116; IX. 3010; XIV. 
939; 1066; XXH. 247; 376; paoureus IX. 1008; paour ViU. VII. 
3.6; XXXVin. 3.2; XL. 4.i ; LH. 19.8; LIH. 22.3; LVffl. 59; 62; 
99; 163; 267; — contrahiert allein verwendet es Orl ., z. B.: 
pavur cmpl. 1.33; bal. 72.3; ch. 98.12; 115.10. — Bei Chrt. finden 
sich die Reime : päeur — eür (also wohl paür zu sprechen) 

II. 600; paour — jour (also wohl pour zu sprechen) XIV. 10.66. 

— Falsch ist peureus für peiireus Ad. 1162. — Päous hat Syn- 
cope des a; nfz. pou; doch fand ich das Wort nur Mg. 18750: 
päous. — SatuUum = säoul (sammt Derivationen) findet sich un- 
contrahiert allein bei Lorr., Mg., Ad., BCd., Piz.j Frss., zwie- 
fach behandelt bei Hl., Mcht., Dchp ., Chrt., nämlich uncon- 
trahiert: säoul Hl. jA. 77; Mcht. V. 1268 ; 7026; A. 7432; Dchp . 
57.19; 205.12; Chrt. IX. 1578; säouler Hl. rS . 111; Mcht . V. 
954; 974; 988; 1002; 3124; 3496; 3600 ; 3806; Chrt. IX. 2704; 

— contrahiert: saoxder Mcht. V. 6511; Dchp. 1.22; 364.n; 
(zweifelhaft ist sooul Dchp. 381.36;) Chrt. IX. 1554; XXHI. 5; 
saoxd Chrt. VIH. 391; soder Hl.jp. 2.23; — stets contrahiert: 
saoid Orl. rnd. 63.2.8; ViU. LIX. 31. — Augustum = äoust kann 
ich contrahiert nicht belegen; uncontrahiert: BCd- . XD. 552; 
Dchp. 326.2 5; 344.2; 359.28; wäost (mit Metathesis aus airnt) 
JCd. VH. 56. — Räoul. Hl. jA. 878; Frss. XIV. 10.35 hat sich 
auch nfz. mit Hiatus erhalten. — *Caveötta (mit Derivationen 
und Gompositis) findet sich: uncontrahiert: angeder Dchp. 
80.22; geole Dchp. 80.8.16.18.24; — contrahiert: geoäiere Vill.pt. 
29.8; — nfz. ist e als orthographisches Zeichen für die Aus- 
sprache des g geblieben. — Rotundum = reond (sammt Deri- 
vationen und Gompositis) findet sich uncontrahiert allein bei 
Lorr., Ad., BCd., Btbf., Piz., Bud., (es finden sich auch Formen 
wie röond, röoigne r, röongnier , münger ); bemerkenswert ist 
die Form roengnie BCd. XX. 273, welche Metathesis der zu eo 
modificierten Elemente des Hiatus zeigt; — schwankend be- 
handelt bei Mg., Mcht. Dchp. Frss., nämlich uncontrahiert: 
reond Mg. 12500; Mcht. A. 3465; Dchp. 121.9; 329.24; Frss. IU. 
1928; VI. 1564; XH. 113; XX. 371; — contrahiert: rond Mg. 
21978; Mcht. V. 2247; A. 6919; Dchp. 267.18; 315.47; 330.2 1; I 
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345.2i; Frss. XIX. 453; — ausschliesslich contrahiert bei Hl., 
Chrt ., Orl., ViU., z. B.: rmd. Hl. rS. 146; 722; Chrt. XU. 122; 
Orl. hal. 115.10; ViU. gt. 12.6; XL. 3.12; ronge Chrt. IX. 2198; 
roigneant Orl. rnd. 132.12. — Ebenfalls stets contrahiert finden 
sich die anderen Derivationen von rotundum ; auch hier er- 
scheinen also die Ableitungen früher modificiert, als das Sim- 
plex, was sich wieder durch die Tonlosigkeit der beiden Silben 
erklären mag (mit Scheler), z. B.: rondeur Piz. 1936; rondesse 
Mg. 10926; 17694; Mcht. A. 469; rondet BCd. XXI. 125; 168; 
214; rondel Mcht. V. 3957; 5981; 6938; Frss. VI. 2658; XIX. 
285; 307; XX. 749; 754; ronddet Mcht. V. 2794; 2800; 6207; 
rongneure ViU. pt. 31.2. 

4. Eine eigenartige Entwickelung haben die Worte fäon, 
päon, täon, Läon genommen. Ihre Orthographie ist die afz. 
geblieben; für die Aussprache trat Contraction ein, doch so, 
dass nicht wie sonst der erste tonlose, sondern der zweite 
betonte Vocal geschwunden ist, wofür der Grund in der Nasa- 
lierung liegen wird. Nach der Aussprache wird nfz. flan ge- 
schrieben, afz. fläon; dagegen wurde Säone regelrecht zu Sadne. 
Uebrigens war die Aussprache im späteren Afz. wohl auch 
eine Zeit lang regelrecht pon, flon, wenigstens facultativ; dies 
beweisen Reime wie Dchp. 350.9: peum — chapon; — Dchp. 
356.47: flaons — faiUons, dirons ; — doch ist gerade an 
diesen beiden Stellen die Einsilbigkeit dieser Worte nicht 
stricte bewiesen; darf man nämlich oes und grues je einsilbig 
lesen vor et (wofür ich jedoch an anderen Stellen keine Not- 
wendigkeit gefunden habe), so wäre auch päon, fläon zu lesen. 
— Jedenfalls galt auch früh schon die Aussprache mit a allein, 
nach dem Reime: BCd. XIX. 118: fans — olifans; und so auch 
die Schreibungen: flan Hl. jp. 2 . 29 ; fan BCd. XIX. 118. — 
Die Worte sind nur selten verwendet; sie finden sich: uncon- 
trahiert allein bei Mg., JCd., Buü., z. B.: fäon Mg. 6501; Buü. 
2468 \fdmer Mg. 19927; fläwi Mg. 12681; gläon Mg. 8977; 
12682; päon Mg. 14510; JCd. XI. 26; Buü. 2102 ; — schwankend 
behandelt bei den Späteren, nämlich uncontrahiert: fäon Hl. 
di. 33.14; phäm BCd. Iü. 259; V. 375; fäon Dchp. 67.2 i; 
342.9; 405.7; fdonner BCd. V. 342; bräon Hl. jA. 147; BCd . 
IU. 260; V. 376; päon Dchp. 180.1 ; Läon Dchp. 172.1; tähon 
BCd. II. 89; — contrahiert : fan BCd. XIX. 1 18 ;/oon Dchp. 358.2 i ; 
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flam Dchp. 350.4 7; flau Hl. jp. 2.29; pam Dchp. 350.9; Orf. 
md. 235.9. 

Verba. Das tonlose e der Gruppe em wird in der Aus- 
sprache ausnahmslos syncopiert; in der Schrift jedoch hat 
sich mehrfach die afz. Gestalt erhalten. Es kommen hier in 
Betracht: 1. die Infinitive: veoir, seoir , cheoir; 2. die Par- 

ticipien: beneoit, maleoit, an welche sich passend Nebenformen 

t 

auf ei anschliessen lassen. — 

I. veoir, seoir, cheoir finden sich ausschliesslich uncon- 
trahiert bei Alex., Lorr., Thib., Hl., Ad., Buü. — Frühe Spuren 
der Contraction zeigen sich folgende: choir Mg. 7106; wir 
BCd . XXI. 1380; Mcht. A. 4209; (falsch ist voir für veoir F. 
5294); Frss. XIV. 8.20; XIX. '403; veoir Dchp. 349.29; 455.8; 
Piz. 1188; 1212; 2637; seoir Rtbf. LVH. 981; hier also scheint 
die Sprache besonders zähe an der alten Form festgehalten 
zu haben ; aber gerade aus den spärlichen Beispielen ist er- 
sichtlich, dass die Modification zuerst an dem gebräuchlichsten 
Worte (veoir) vor sich ging. Um das Verhältnis der beiden 
Gestaltungen zu einander zu beleuchten, füge ich hinzu, dass 
sich bei Dchp. die Form veoir noch mehr denn 50 Mal öfter vor- 
findet als voir , bei Piz. etwa 30 Mal, bei Frss. etwa 25 Mal, 
während seoir, cheoir noch ausnahmslos uncontrahiert gebraucht 
werden. — Schwankend ist der Gebrauch bei Chrt. Orl., näm- 
lich uncontrahiert: veoir Chrt. VII. 981; IX. 3083; Orl. enf .% ; 
104; 110; bal. 10.38; ch. 3.6; 16.3; bal. i2.5; 14.31; 26.28; 
35.16; 38.i; 39.35; 53.5; 55. 6i; 62.15; 86.10; 93.17; 96.u; 
cmpl. I.71; (falsch ist voir für veoir bal. 22.16; 28.i); seoir Chrt. 
IX. 1408; 1409; cheoir Chrt. II. 263; IX. 1410; — contrahiert: 
veoir Chrt. II. 160; 692; VII. 169; 825; IX. 401; 956; 2458; 
XIV. 854; 880; 882; 964; 1239; XXVI. 47; (zweifelhaft ist mir 
VB. 367; EX. 3524); Orl. cmpl. 2.9i; bal. 17.n; 41.14; 73.55; 
89.6.12.18.22; 90.27 (falsch ist veoir für veoir bal. 34.u);cA. 
107.il ; md. 55.2.8; 56.3; seoir Chrt. XII. 51; cheoir Chrt. XII. 
49; — die contrahierten Formen sind die Regel bei F®., 
z. B.: veoir gt. 9.2; voir gt. 127.5. 

Neben den Infinitiven auf oir bestanden solche auf ir, die 
man früher irrtümlich als speciell picardisch betrachtete; iu 
ihnen geht die Contraction früher vor sich, vielleicht in Ana- 
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logie zu den contrahierten Präteritalformen. Es finden sich 
veir, seir, cheir ausschliesslich uncontrahiert nur bei Alex., Ad., 
Rtbf., — . sie sind schwankend behandelt bei den Späteren bis 
Frss.; nämlich uncontrahiert alle drei, contrahiert nur v(eßr 
und s(e)ir (nie cheir oder chir ), und zwar: bei Hl. uncon- 
trahiert: veir ch. 31. 11 ; cair ch. 2.36 , jA. 739; — contrahiert: 
vir rnd. 11.6; sir, jA. 362 ; jP. 18; — bei BCd. uncontrahiert: 
veir XXI. 683; seir XX. 113; — contrahiert: vir IV. 158; 182; 

— bei JCd. uncontrahiert: veir n. 168; 176; IX. 89; ceir IV. 
443; — contrahiert: vir XI. 228; — bei Mcht. uncontrahiert: 
veir V. 6110; veyr V. 1534; cheir V. 6111; — contrahiert: vir 
V. 3101; (falsch ist veyr im veyr V. 3944); — bei Dchp. uncon- 
trahiert: veir 261.28; 307.289; 330.22; 345.22; 433.14; 453.7; 
cheir 261.26; 336.37; — contrahiert: vir 227.22; 403.32. 6o; 
405.25; 409.8.16.24.28.35; 418.17; 431.7; 492.22; 543.25; veir 
445.io; zweifelhaft ist veir 489.24; — bei Buü. uncontrahiert: 
veir 1286; 1295; 4858; 4862; 5895; 5957; 5977; seir 502; cheir 
3018; — contrahiert: vir 290 ; 522; 1474; sir 1287; 1451; — 
bei Frss. uncontrahiert: veir n. 633; III. 2445; V. 369; VI. 58; 
VIII. 181; Xlfl. 5.30; 8.192; XVI. 34.29; XIX. 87; 209; 527; 
852; XX. 128.22; 2522; cheir II. 240; UI. 4148; VI. 2286; XVI. 
36.5; ceir IV. 33; 34; — contrahiert nur: vir IV. 243; V. 27. — 
Weiterhin bin ich diesen Formen nicht mehr begegnet. — 
Das Ptp. *cadectum = cheoit findet sich nur uncontrahiert, 
z. B. Lorr. 4402; Mg. 6102; die Form ging früh verloren. 

II. Die Participia beneoit, nuüeoit finden sich ausschliess- 
lich uncontrahiert bei Lorr., Mg., Ad., JCd., Frss.; — schwankend 
behandelt bei Thib., Rtbf., Buü., nämlich uncontrahiert : beneoit 
Thib. 914; Rtbf. Vn. 57; XUI. 78; XLVn. 1; 3; 744; LVni. 
849; Buü. 210; 5724; m cdeoit Rtbf. XLU. 79; Buü. 203; 5727; 

— contrahiert: beneoit Thib. 469; Rtbf. XLVU. 5; XLVUI. 130; 

mcüoit Buü. 4949; — ausschliesslich contrahiert: benoit BCd. 
VIU. 117; Dchp. 350.io. 20 . 30.40. 50.64; 505.9.18.27; benoist Orl. 
cmpl. 54.il; Dchp. Viü. (oft). — Ich schliesse an, was über die 
Formen mit i derselben Verba zu sagen ist: der Infinitiv beneir 
findet sich: 1. uncontrahiert allein: beneir Alex. IV. 90; Mg. 

7793; Ad. 2817; Rtbf. LIV. 843; 854 ; 884; — 2. contrahiert 
allein nur benir Frss. UI. 2416; — Formen hiervon finde ich 
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nur uncontrahiert, z. B.: benete (Cj. Praes.) Lorr. 3381*, Mg. 
15581 ; Hl. ch. 17.16*, jA. 617; jR. 434; Buü. 1245; 2655; 
3317; 3832; 4461; 5321; benässe Rtbf. LVL 814; 823; beneissoit 
Mcht. V. 2941. — Dagegen die Ptpa. nur contrahiert: henit 
Hl. jA. 754; Frss. IX.2 7; beneis Dchp. 146.13; 309^.591 u. ö.; 
benist ViU. (oft); malite BCd. V. 233; VIII.19; — schwankend be- 
handelt die Substantiva: nämlich uncontrahiert: beneison Rtbf. 
L VI. 8 05.8 10.836; beneisson, bencysson Mcht. V. 1653; 3370; 
benetchon Buü. 22; maleiclum Buü. 5949; maletgon Dchp. 31,n; 
— contrahiert: bcneigon Dchp. 293.8; mcüeigan Dchp. I6.1. 


Gruppe &L 

Nomina. 1. Jehan findet sich zweisilbig allein bei 3g. f 
Hl., Ad., JCd., Buü., Frss., unecht ist Jehan (einsilb.) Hg. 
4673, da es einer der später interpolierten Ueberschriften un- 
gehört; — schwankend verwendet bei Mcht, Dchp., nämlich 
uncontrahiert: Jehan Mcht. A. 679; 763; 794; 797; 4562; 
4587 u. ö.; Dchp. 369.1; — contrahiert: Jehan Mcht. A. 2476; 
4572; 4649 u. ö. (jedoch seltener als Jehan ) ; Dchp. 369.n; 
458.4; 470.2i.2 7; 501.8.2 4; 536.24 (also öfter als Jehan); Jeha ne 
Dchp. 524.10; — ausschliesslich contrahiert bei den Spätei en, 
z. B.: Jehan Piz. 1480; Chrt. VH. 1177; Orl. bd. 124.43; Yül . 
LVII. 12.i; Jehanne Piz. 3653; ViU. I. 3.5; Jetianneton Uff. 
pt. 14.8 u. ö. 

2. *aetaticum = eage, aäge, eaiye findet sich ausschliess- 
lich uncontrahiert bei Alex., Lorr., Thib ., Mg., Hl., Ad., BCd.. 
JCd., Rtbf., Buü., — schwankend bei Mcht., Dchp., Frss., näm- 
lich uncontrahiert: aäge Mcht. V. 8267; Dchp. 126.13; Fm. 

XX. 1805; Sage Frss. I. 79; 477 (16 Mal); eagie. Frss. VI. 1909; 

— contrahiert: aage Mcht. A. 262; Dchp. 31.2.4.6.8.1 0; 65.12 

(etwa 56 Mal); eage Dchp. 535.1 1; age Mcht. V. 6415; Dchp . 

162.i; 401,41; Frss. IV. 1449; — ausschliesslich contrahiert 
bei den Späteren, z. B. aage Piz. 591; Chrt. IV. 132; Orl.enf. 
13; ViU. gt. 117.3; eage Vül. gt. l.i; äge Orl. rnd. 189.5; aage 
ViU. LIX. 169. 
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3. marcheand (und Derivata) findet sich ausschliesslich 
uncontrahiert bei Mg., Ad., JCd., Btbf., Buil., — schwankend 
bei BCd., Mcht., Frss., nämlich uncontrahiert: marcheant BCd. 
XII. 88; 93; 99; 127; 130; Mcht. A. 3837; Frss. VI. 209; XI. 
31; VII. 168; marcheande Mcht. A. 5715; marcheandise BCd. 
XII. 126; Mcht. A. 5790; 5793; 7266; — contrahiert: marchant 
Frss. XIV. 12.14; XX. 73. l; marcande BCd. XII. 101; marchan- 
dise BCd. XXI. 1853; Mcht. A. 3816; 4112; 5699; 6075; Frss. 
VI. 94; marchander BCd. XII. 101; Mcht. A. 5704; 6070; V. 
2825 ; 3383; — ausschliesslich contrahiert bei Dchp., Piz., Chrt., 
OH., z. B.: marchant Dchp. 196.12; Piz. 3911; marcheans Piz. 
2795; Chrt. VI. 126; Orl. bat. 90.3 5; marchandise Piz. 3909; 
OH. bal. 90.36; marchander Piz. 2795. 

4. preage fand ich nur uncontrahiert, z. B. Buil. 97; 2281; 
es ist nfz. untergegangen. 

^ 5. peage ist stets uncontrahiert, z. B. Lorr. 22; Frss. III.2; 
und blieb so nfz.: peage; paiage Ad. 6531; Rtbf. L1I. 510 ist an 
payer angebildet. 

' 6. creance findet sich contrahiert: crance Dchp. 224.2 i; 
während nfz. die uncontrahierte Form allein besteht. 

7. neant (nomit) nimt finden sich bekanntlich schon früh 
sowohl ein- wie zweisilbig, während nfz. nur neant blieb. 

{ Verba. Die Ptpa. praes. mit der Endung eant haben, so- 
wtfl sie verbalen Charakter behielten, Hiatustilgung durch y, 
z. B.: asseyant, voyant; nur ctoant (sammt Compositis und 
Derivationen) wurde syncopiert, ausgenommen echeant. — Es 
finden sich cheance, escheance, mescheant, mescheance ausschliess- 
lich uncontrahiert bei Lorr., Mg., Hl., Ad., BCd., JCd., Btbf., 
Mcht.; — schwankend behandelt bei Buil., Piz., Frss., näm- 
uncontrahiert : mescheance Buil. 875; 1086; Piz. 125; Frss. XX. 
93.15; escheance Piz. 126; — contrahiert: meschance Buil. 789; 
845; 4066; mescheance Piz. 2716; meschant, mesquant Buil. 2391; 
5877; Piz. 2802; 3912; 3984; Frss. XIV. 13.57; XIX. 148; — 
ausschliesslich contrahiert bei Dchp., Chrt., Orl., Vitt., z. B.: 
meschance Dchp. 120.20; Chrt. XH. 209; Orl. bal. 5.7; Vitt, XXII. 
3.6; meschant Dchp. 146.16; Chrt. II. 1028; Orl. ch. 42.9; 
chance Chrt. XII. 210; Orl. rnd. 81.5; Vitt. LIX. 284. 
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Gruppe ee. 

Nomina. 1. *prateUum — preel, sigiUum = seel, *$iteUum = 
seel, vitdlum = veel, flageUum = fiael, cateUum = cheel (sammt 
Derivationen) in welchen wir eau finden, wenn das auslautende 
l vor Flexions-s vocalisirt, finden sich auschliesslich uncon- 
trahiert bei Mg., Thib., Hl., Rtbf., Piz., Frss., — schwankend 
bei Mcht., Dchp., Chrt., nämlich uncontrahiert: preaidx Dchp. 
61.2 2; 307.115; prean Chrt. II. 164; VII. 653; cheaidx Dchp. 
26.14; seeler Mcht. V. 347; A. 739; 7326; 7365; — contrahiert: 
preel Dchp. 339.2 7: seeler Mcht. A. 7488; 7497; Chrt. II. 635; 
VIII. 745; veel Dchp. 397.16; veaidx Dchp. 350.6; 404.39; — steh 
contrahiert bei Orl., ViU., z. B.: seel Orl. enf. 390; seau Chi . 
md. 72.li ; seaidx Orl. enf. 428; ViU. gt. 111.4; scdler Orl. enf. 
389; veau Orl. md. 72.io. — Das Schicksal dieser Worte war 
nfz. folgendes: es ging unter cheel; in contrahierter Form er- 
hielten sich: veau, seau, sceau (daneben veraltet sed), sceller; die 
afz. Form haben wieder aufgenommen: preau, fleau; das Verb 
flaeler ist dem Fremdwort flagdler gewichen; doch war flm 
bis ins 17. Jahrhundert häufig einsilbig im Gebrauch, z. B.: 
Chapdain PuceUe p. 3; Eotrou Antigone V.5; St. Oenest Ü.3; 
Malherbe 66.4 ; Montfleury Impromptu de Vhdtd de Conde sc. 3. 
Für das 16. Jahrhundert finden sich Beispiele bei Rothenberg, 
die Vertauschung der Suffixe in der frz. Sprache, Oöttingen 
1880, p. 44. — Als Besonderheit hat Dchp. 307.116: unetyrao- 
logisch chevreaidx im Reime mit preaidx. — Das Afz. hat bei 
diesen Worten auch Hiatustilgung durch j, z. B.: said, saiaut 
BCd. XXI. 703; 2919; JCd. IX. 94; 107; sayd JCd. IX. 80; 
saidet Frss. IV. 853; saider Frss. IV. 986; 2017; 3791; flaijd 
JCd. IX. 81; praiel, praiaus JCd. VII. 912; Buü. 1455; 1491; 
3124; praidet JCd. VII. 1244. 

2. Es finden sich nebeneinander: abbeesse Mg. 9511; 
9554; 9565; 12518; Rtbf. LVn. 11. is; und abbeesse Mg. 11081; 
Fm. XX. 75.2 2. 

3. heaume hat etymologisch keinen Hiatus, sondern Triph- 
thong, aber in späterer Zeit wurde vorübergehend tau zwei- 
silbig gesprochen; Tobler, Ztschrft. f. vergl. Sprachforschung, 
N. F. III. 243 erklärt dies daraus, dass der Vocal des be- 
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stimmten Artikels mit dem Worte verwachsen ist; zu den bei 
TotHer Versbati p. 46 gegebenen Stelleu füge ich noch folgende 
Beispiele: hlaume Mcht. A. 6710; Piz. 2367; 3169; Chrt. IX. 
902; 931; Vitt. pt. 22.2; heaume Piz. 2366; hiaidmi&re ViU. IV. 
1.2; Kimme Buü. 162; 179; 680; 731; 2061; 2101; 2213; 
5009; hyaume Buü. 2036 ; 3202; hyame Buü. 5052. 

Verba, prelcher, (des-, em-,) pelschier (sammt Derivationen) 
finden sich uncontrahiert allein bei Hl. Buü.; — schwankend 
bei Mg., BCd., Rtbf., nämlich uncontrahiert: prel scher Mg. 
5350; 5823; 6603 (18 Mal); Rtbf. Lin. 41; (falsch ist preschier 
für prelschier Rtbf. LIII. 51); pret'schierre Mg. 5831; empelschier 
Mg. 5351; 11098 (7 Mal); BCd. XVI. 88; empelschement Mg. 
18351; despelschier Mg. 20406; BCd. XVIII. 539; — contrahiert: 
preschier Mg. 11097; 11813 (unecht, weil in Ueberschriften : 
20436 ; 21027); preschier Mg. 5840; 12804; 20859; prechleur 
Rtbf. Lin. 93; prechelor Rtbf. XXXVffl. 22; preschement Mg. 
12421; empeschier Mg. 18488; empeschior Mg. 12803; despeclie 
BCd. XVm. 343; — stets contrahiert von Mcht. an. 

2. Die Formen mit ee von veoir, seoir, croire tilgen den 
Hiatus durch Consonanteinschiebung, z. B.: voyez, asseyez, 
croyez; doch findet sich vereinzelt auch Syncope des e, z. B. 
in den Indicativen creez (einsilbig) Dchp. 398.4; crls Frss. Vn. 
149; ves Frss. I, 570; IV. 3418; sehr alt und wohlbekannt ist 
die contrahierte Form des Imperativ 2. Prs. Plur. ves, viel- 
leicht durch Analogie zu es (ecce) erklärlich. 


Gruppe ai*. 

Nomina. Hier findet nicht Syncope statt, sondern es ent- 
steht Diphthong: Traditor = afz. trattre, traistre — nfz. trattre, 
ünde ich zuerst contrahiert: Buü . 4880; — immer contrahiert 
bei Chrt., z. B.: traistre XIII. 98; ViU., z. B. trahistre XVII. 
1.5; XX. 3.i ; — Paisant ist afz. immer uncontrahiert wie heute, 
z. B.: Dchp. 70.17; Frss. XX. 86.18; im 16. und 17. Jahr- 
hundert jedoch vielfach contrahiert, so bei Theophile immer 
paysan (Ssilbig), paysage (Bsilbig), sogar noch bei Meliere Ec. 
d. f. I. 1; pay sänne (3 silbig), Botroa St. Oenest II. i: pay - 
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sage (3silbig); heute soll die Aussprache paysan (2silbig) pro- 
vinziell sein. — Haine (und Derivata) findet sich uncontrahiert 
allein bei Lorr ., Thib., Mg., Hl., BCd., JCd ., Ribf., Mcht. f 
Dchp., Pie., Frss., — contrahiert bei Chrt. und Vitt., z. B.: 
haine Chrt. II. 670; hayne Chrt. II. 251; haineas Chrt. VI. 59: 
hayneus Chrt. XXII. 165; Vitt. XXI. 2.3; — ein vereinzelter 
Rest afz. Gestaltung ist hayneur Vitt. gt. 152.14. 

Verba. Trainer findet sich uncontrahiert allein bei Mg., 
Ad., JCd., Mcht., — contrahiert allein bei Pie., OH., Vttt ., 
z. B.: Pie. 2339; Orl. rnd . 127.8; Vitt. IV. 4.i; XX. 2.4 u. ö. 
— Aidier in den stammbetonten Formen und das Verbal- 
substantiv aide finden sich ausschliesslich uncontrahiert noch 
bei Mcht., Dchp., — Spuren der Contraction sind: aide BCd 
XXI. 2221; Butt. 5043; Frss. I. 952; — schwankend ist die 
Behandluug noch bei Chrt., z. B.: aye IX. 1585, gegenüber 
aist X. 13; XV. 139; — stets contrahiert wird von OH. an, 
z. B.: aide rnd. 52.6; aid bal. 101.12; aist ch. 38.6. 

Der Hiatus di ist also sehr spät und dann ziemlich plötz- 
lich geschwunden; eine Ausnahme würde nur maistre machen, 
das schon sehr früh afz. zweisilbig neben maistre (dreisilbig) 
erscheint; da wir aber auch provenzalisch maistre (zweisilbig) 
haben, sowie italienisch mastro neben maestro, so muss hier 
ein besonderer Grund vorliegen, entweder Accentveränderung 
(mdgister), oder die zweisilbige Form entstand im prochitischen 
Gebrauche, wie Canetto annahm, Arch. glott. III. 390, ebenso 
D’Ovidio Zeitschr. f. rom. Phil. VIII. 103. 


Gruppe aä. 

Nomina, mäaitte findet sich ausschliesslich uncontrahiert 
bei Alex., Hl., Rtbf., — stets contrahiert bei den Späteren, 
z. B.: maide Mg. 5717; 10123; BCd. VI.no.iu; Mdü. JL 
5753; Bnü. 4557; Chrt. VII.96; Vitt. XVI. 2.i; maittette Mg. 
14372; desmaider Ad. 11413; Buü. 6194; esmaitter Ad. 16312; 
esmaittetir Chrt. VII. 492 ; — bei Dchp. findet sich noch einmal 
mäaitte 90.17; sonst gleichfalls nur maitte. 
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Verba, gäaignier findet sich uncontrahiert allein bei Lorr., 
(unecht: gaigneres 3320 in der Ueberschrift), Mg., Hl., BCd., 
JCd., Rtbf., — schwankend nämlich uncontrahiert: gäaignier 
Mcht. A. 2759; Buü. 2680; 3921; gäeignier Buü. 4558; gäagnier 
Frss. XIV. IO.22; XI. 67; XVIII. 7.1.4.7; gäaing Mcht. A. 7496; 
Fr8S. IV. 2653; VI. 730; — contrahiert: gaaignier Mcht. A. 
4013; gaignier Mcht. V. 680; 7100; A. 2824 ; 2860; 5055; 5150; 
5453 ; 5664; 7100; Buü. 964; 3758; 4371; Frss. XX. 72.4; 
1929; gagner Frss. VI. 4633; XIV. 7.7; XVIII. 24.6; gaing Frss. 
IV. 846; — stets contrahiert bei den Späteren und Dchp., Pis. 


Gruppe ae. 

Raengon (räangon) findet sich ausschliesslich uncontrahiert 
bei Hl., Ad., Rtbf., Piz., — schwankend, und zwar uncon- 
trahiert: raengon Dchp. 392.30; Frss. V. 362; — contrahiert: 
rangon Dchp. 310.35; rmchon Frss. IV. 1151; raengonner Dchp. 
105.22; 306.253 ; 312.118; rangonner Dchp. 2.12; 64.13; 174.14; 
304,254; 312.187; — stets contrahiert bei Mcht., Chrt ., Orl ., ViU., 

— *Deretranum = daerrain, däarrain findet sich stets uncon- 
trahiert bei Ad., JCd., Rtbf., Frss., — stets contrahiert: darrain 
BCd. XXI. 854; Mcht. A. 82; 240; 2264 u. ö. derrain Orl. bei. 
21.t ; 25.i; 47.7. — Patella = paeUe, pocle , worin sich oe analog 
oi zur Aussprache oa fortentwickelte, während die Schreibung 
poele blieb, findet sich uncontrahiert: paeUe Dchp. 309.122; 
pottte ViU. gt. 58. i; — mit hiatustilgendem j : paide BCd. XX. 
58; — contrahiert paeUe Dchp. 336.37; poisle ViU. XXXIV. 3.5; 

— In cathedra == chaere und catena = chaeine ist wie gewöhn- 
lich Syncope des tonlosen ersten Vocals erfolgt; die nfz. Diph- 
thonge in chaire, chaise, chaine sind „unpassender graphischer 
Ersatz für ei und e der alten Formen chaeine und chaere“ ; cf. 
Tobler Versbau p. 47; für chaere steht afz. meist die Form 
(Jiaiere mit hiatustilgendem j; — die contrahierte Form finde ich 
bei Piz.: chaire 2283; 2331; 2346; 2469; — cliaene findet sich 
bei Mg. 17723; 17727; mit hiatustilgendem j: enchaienner Ad. 
6992; chaienne Ad. 1063; 1069; 1071; 1110; — die contrahierte 
Form: chainne Buü. 3435; chainette Mcht. V. 1902; cliaisne Vitt. 
LVIL 10.9; chaine Chrt. IX. 2402; chaignon Vitt. XXI. 1.7; 
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enchainer Chrt. IX. 2403; aber noch encliäainer Mchi. JL 6581. 
— Praerie erfuhr zunächst Hiatustilgung durch i: praiet'ie Bnü. 
2818; 4966; woraus nfz. prairie contrahierte, welches sich zu- 
erst findet Vitt. LVIII. 80. 


Gruppen oe, 01, ue, ui*. 

Poeste, poeste finden sich stets uncontrahiert und gingen 
nfz. zu Grunde; dagegen findet sich poesteis mit Syncope = 
posteis Bnü. 2013; 4507; 5385; 6357; 6375. — Ludovims — 
Loeys bei Hl., JCd ., — der eine Hiatus wird getilgt durch 
Ausfall des tonlosen e: Löeys, Loys, Mcht. A. 775; 797; 1117; 
6330; Dchp. 55 . 23 ; 89.2; 202,19; 222.22; 293.6.27; Frss. VI. 
292; 312. — Scntetta = escuette findet sich uncontrahiert: BCA. 
XU. 453; Rtbf. II. 36; LVII. 1798; 1810; esqmeUe BCd. XII. 449; 
— mit hiatustilgendem j: escuielle Frss. VI. 2603; XIV. 2.6; 
Vitt. XIX. 1.3; — Brmne hat in der hier betrachteten Periode 
noch stets den Hiatus; bei BCd. XXL 2044 hat der Text 
bruisne, die Variante T brmne ; — Fuir hat ebenfalls noch steb 
den Hiatus, daneben vereinzelt faire Mg. 5519; 7086; 169U8 
(von fugere). — 


Gruppen l'a, To. 

V'iande findet sich afz. nur uncontrahiert; schwankend nur 
bei Vitt., nämlich v'iande gt. 102.4; 103.1 ; LII. 2.2; 14.6; — 
viande XLVII. 14; LVL 3.i; XL VIII. 1.2.8; LVII. 12.6; LEX. 65: 
— Pion (*pedonem) findet sich afz. stets uncontrahiert, z. B.: 
BCd. XX. 24; Orl. bcd. Ä).i4; pehon Vill. LVIII. 132. 133. 


Contraction der Flexionsendungen. 

Ihr unterlagen: 

1. Die Endungen der 1. und 2. Prs. Plur. Impf. Ind. und 
Fut. Prät. 'ions, ’iez; sie erfolgte in Analogie zu den ursprüng- 
lich einsilbigen Endungen ions, iez der Conjunctive. Dieser 
Vorgang vollzog sich schon früh (Amis et Amües). Durch da? 
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ganze Altfranzösisch hindurch finden sich jedoch uncontrahierte 
und contrahierte Formen nebeneinander; man begegnet oft 
demselben Verb bald in jener bald in dieser Gestalt; ein Gesetz 
hierfür scheint also nicht bestanden, sondern volle Freiheit 
geherrscht zu haben. Beliebt sind die uncontrahierten Formen 
besonders bei Mg., Rtbf., die contrahierten besonders bei 
Ad., Mcht., BCd ., JCd ., Bnü., Piz., Chrt., ViU., beide gleich 
bei Lorr., Thib., Dchp., Frss., Orl. 

Besondere Eigentümlichkeiten der Denkmäler sind folgende: 
Mg. gebraucht immer uncontrahiert ions, meist iez, vereinzelt 
contrahiert nur iez; Rtbf. immer uncontrahiert 'iez, meist ions, 
vereinzelt contrahiert nur ions; bei Ad., Mcht., BCd., JCd., 
Buü., Piz. ist ions immer, iez meist contrahiert; Chrt. hat 
uncontrahiert nur einzeln auf iez, ViU. nur einzeln auf ions 
und iez, während die contrahierten Formen überwiegen. 
Hieraus ist ersichtlich, dass wohl lediglich Vorliebe für die 
eine oder die andere Gestaltung oder Verszwang massgebend 
waren. — Nach Suchier Gräbers Ztschfl. II. 281 zeichnet sich 
das Picardische, namentlich die Mundart von Artois, durch 
frühe Contraction dieser Endungen aus, was durch Hl. be- 
stätigt wird. 

Das nfz. Gesetz ist die bekannte Beschränkung der Ein- 
silbigkeit durch voraufgehende Muta cum Liquida, wo die 
Schwierigkeit der Aussprache zwei Silben verlangt. Wo sich 
von diesem Gesetze schon in unseren Denkmälern Spuren zu 
zeigen scheinen, beruhen sie gewiss auf Zufall; z. B. Thib. 
1338: tendriez; — Dckp. 309iL.3 38 ; devrions 456.13; devriez; — 
Viü. LIX. 152: deerions. 

Zu bemerken ist ferner der Umstand, dass diejenigen 
Autoren, welche die contrahierten Formen bevorzugen, sich 
selbst durch das Metrum oft nicht zu der uncontrahierten 
Form zwingen lassen, sondern lieber e zwischen Stamm und 
Endung einfügen (vielleicht in Analogie zur 1. leb. Flexion), 
z. B.: deveriens; Mcht. A. 63: — deveries Frss. VI. 490; Hl. jp. 
12 . 39 ; — perderies Frss. VI. 3190; — renderies Frss. VI. 2323; — 
nieteries Hl. jp. 13 . 14 ; — viveries Hl. jp. 2 . 23 . Dieses e er- 
weist sich zugleich als Mittel zur Erleichterung der Aus- 
sprache von Muta cum Liquida vor ions , iez. 
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2. Die Endungen des Impf, und Fut. Prät. oie, oies, ment 
sind nfz. einsilbig geworden durch Ausfall des e im Sing, und 
und Verlust seines Silbenwertes im Plur. Der Grund hierfür 
dürfte sein, dass ei = od gesprochen wurde, wonach ein 
dumpfes e leicht schwinden konnte. Die Endungen finden 
sich ausschliesslich zweisilbig bei Lorr., Thib ., Mg., Hl., Ad 
Rtbf., Buü., Piz. — Spuren der Tilgung weisen (neben der 
Mehrzahl älterer Formen) auf Mcht., Dchp., Frss., Chrt., Chi , 
nämlich: 1. oies (einsilbig), ois; porrois Frss. I. 611; serm 

Frss. III. 2876; deverds Frss. VI. 972; avoies Frss. HI. 2793: 
2802. — 2. oie, oye (einsilbig) escoutoye Chrt. I. 6; estoye Chrt . 
VII.19; celeroye Chrt. IX. 451; cuidoye Orl. bat. 18.17. — 3. oient 
(einsilbig) faisoient Dchp. 103.14; croissoient Chrt. K. 22 : 
passoient Chrt. IX. 102 ; souffisoient Chrt. XII. 183. — 4. Formen 
auf ient und ient (nebeneinander) sind zu erklären aus Ana- 
logie seitens ienz, iez, z. B.: estient Mcht. A. 5368; Jaissmü 
Dchp. 312.2 08 ; estient Mcht. A. 5339; arient Mcht. A. 6092. — 
Der Verlust des Silbenwertes des e ist fast ausschliesslich 
Regel geworden bei Vitt. 


Schluss. 

Aus der im Vorstehenden gegebenen Specialdarstellung 
lassen sich folgende Hauptresultate entnehmen: 

Wir fanden in jedem der genannten Denkmäler Fälle der 
Hiatustilgung. Gemäss der chronologischen Reihenfolge jener 
wäre zu erwarten gewesen, dass auch die Zahl der Fälle mit 
Contraction stetig zunähme. Doch ist, besonders bei den 
älteren, eine Zunahme kaum bemerkbar, und stehen Alex.. 
Lorr., Thib., Mg. einander ziemlich nahe. Die spärlichen 
Fälle der Contraction bei diesen haben deutlich den Charakter 
der Zufälligkeit an sich; Gesetzmässigkeit haftet dem Vorgänge 
noch nicht an, denn zuweilen verwendet ein Späterer wieder 
uncontrahierte Formen gewisser Worte, die ein Früherer schon 
contrahi&rt gebrauchte; z. B. wenn Lorr. jeuner, Mg. nur getw 
hat. Fortschritte sind kaum bemerkbar, und wenn sich solche 
finden lassen, betreffen sie immer nur vereinzelt dastehende 
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Worte; z. B. Lorr . hat nur röond, Mg. auch rond; Lorr. hat 
nur cheoir , Mg. auch choir. Dies sind also Einzelheiten, die 
von keiner grösseren Bedeutung sind und nur den Wert erster 
Spuren der Hiatustilgung haben. 

Hl. ist durch Zahl und Mannigfaltigkeit der Fälle mit 
Contraction vielen der Späteren voraus {Ad., BCd ., JCcL, Rtbf.) 
und in der Entwicklung unmittelbar vor Mcht. einzureihen; er 
hat: gegenüber Ad., Rtbf., Mcht. das Nominalsuffix -eure schon 
contrahiert; gegenüber Rtbf., Mcht. jeün contrahiert; eü in der 
Verbalflexion bereits vereinzelt contrahiert, während Rtbf. es 
noch stets uncontrahiert braucht; desgleichen ei in der Verbal- 
flexion gegenüber BCd., JCd., Buü., Frss .; des Nominalsuffix 
eor vereinzelt contrahiert, während Lorr., Thib ., Mg. es stets 
uncontrahiert haben; flau , wogegen JCd., Buü. die Gruppe öo 
stets uncontrahiert brauchen; soder contrahiert, während Ad., 
BCd., Piz., Frss. die Gruppe äou stets zweisilbig verwenden; 
stets rond und übertrifft dadurch sogar Mcht, Dchp .; vir, sir 
und ist dadurch weiter entwickelt als Ad., Rtbf.; besonders 
aber hat Hl. die Flexionsendungen i’ons, iez in der Regel con- 
trahiert gebraucht, und gerade hierin besteht der Vorsprung 
des Picardischen, insbesondere des Artesischen, vor den 
übrigen Dialecten (nach Suchier). 

Im Vergleich zu Hl. trägt die Sprache von Ad., Rtbf. 
einen älteren Charakter, d. h. sie hat in der Mehrzahl der 
Fälle noch ungetilgten Hiatus. Das einzige, was Ad. vor Rtbf. 
voraus hat, ist : Ad. esmaiUeur, esmaiUer, Rtbf. mäaiUe; dagegen 
hat wiederum Rtbf. einmal seoir (einsilbig), während Ad. noch 
stets veoir, seoir, cheoir braucht. Dies würde keinen Unter- 
schied machen, wenn nicht Ad. die Endungen ions, iez in con- 
trahierter Form bevorzugte, während Rtbf. sie meist noch un- 
contrahiert verwendet. 

BCd. und JCd. weisen einzelne Verschiedenheiten auf; 
während sich BCd. gegenüber dem Nominalsuffix -eure noch 
schwankend verhält, hat JCd. nur die contrahierte Form; da- 
gegen hat JCd. die Flexionsendungen -eü, -eiis, -eiisse wieder 
nur uncontrahiert, während BCd. schon Spuren ihrer Con- 
traction aufweist; ferner hat JCd . wieder nur päon, obgleich 
BCd. schon fan gebrauchte; auch hat JCd. wieder marcheand, 
während BCd. schon Fälle mit syncopiertem e zeigte. 
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Bei allen diesen entfernen wir uns also noch nicht wesent- 
lich vom Zustande des Afz.; die stärkeren Abweichungen bei 
Hl. und Ad. erklären sich aus ihrer speciellen Mundart. Bei 
Mcht und Dchp. finden wir einen bedeutenden Fortschritt, ein 
deutlicheres Schwanken zwischen der alten und der neuen 
Aussprache; doch liegt bei Mcht. immer noch das Ueber- 
gewicht auf Seiten der uncontrahierten Formen. Die Unter- 
schiede beider sind folgende: während Mcht. das Suffix - eiere , 
sowie jeün nur uncontrahiert braucht, hat Dchp. meist schon 
-eure, -nre, jeun\ besonders bedeutsam ist, dass Mcht. eü in 
der Verbalflexion meist noch uncontrahiert, Dchp. dagegen es 
meist schon contrahiert verwendet; für ei in der Verbalflexion 
gilt dasselbe; marcheand, mescheant, gäaignier, rötne sind bei 
Mcht. noch schwankend bezw. uncontrahiert, bei Dchp. stets 
contrahiert in Gebrauch; dagegen gilt für raengon das um- 
gekehrte Verhältnis. 

Die Schwankungen sind noch stark ausgeprägt bei Buil., 
Frss., Piz. Auch zwischen ihnen lassen sich Verschieden- 
heiten constatieren, deren Summe die ist, dass Buil . mehr als 
Frss., und dieser mehr als Piz. älteren Formen zugethan ist 
Dies mag für Bnü. seinen Grund in dem ganzen Charakter 
des Gedichtes haben, das als altertümlicher Stoff in dem alter- 
tümlichen Gewände einer chanson de gestes auch eine alter- 
tümliche Sprache verlangte. Bei Frss. ist in den späteren Ge- 
dichten eine Zunahme der contrahierten Formen gegenüber 
den früheren zu bemerken. 

Bei Chrt., Orl. nehmen die afz. Formen stetig ab; bei 
Vitt, ist der nfz. Status so gut wie völlig erreicht. 


Freilich kann ich hier am Schlüsse nicht verschweigen, 
dass die gewonnenen Resultate in mehrfacher Beziehung einen 
bedingten Werth haben; denn erstens musste ich meiner 
Untersuchung naturgemäss poetische Denkmäler zu Grunde 
legen; die Dichte rsp rache ist aber nicht immer gleichbedeutend 
mit der Volkssprache; und ferner berechtigt der Umstand, 
dass ein Wort sich bei gewissen Autoren entweder nur in der 
afz. oder nur in der nfz. Form nachweisen lässt, noch nicht 
zu dem Schlüsse, dass es in jener Zeit ausschliesslich die 
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eine Gestalt gehabt habe; besonders gilt dies für seltene 
Worte. Ueberdies hat jeder Autor Liebhabereien für die eine 
oder die andere Gestalt. Auch können Reim- und Verszwang 
häufig dazu beigetragen haben, bald der älteren, bald der 
neueren Form den Vorzug zu geben. 

Dennoch hoffe ich, wenigstens in der Hauptsache, die 
Entwickelung der von mir behandelten phonetischen Erscheinung 
richtig dargestellt zu haben; die Untersuchung anderer Denk- 
mäler wird das hier Gegebene vervollständigen können. 
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Thesen. 


1. Der Accent im Proventjalischen rückt nie über die vor- 
letzte Silbe zurück, d. h. das Provenqalische hat keine Pro- 
paroxytona; deshalb müssen lateinische Proparox.vtona, als 
Fremdwörter aufgenommen, proven^alisch den Accent ver- 
schieben. 

2. Die Verwandlung der Gruppen tic, die, dj zu ir im Fran- 
zösischen in Worten wie grammaire, estuire, mire lässt sich analog 
dem Homing’schen Gesetz (den Uebergang von cj und tj in 
weiche Sibilans mit parasitischem i betreffend) erklären, in- 
dem sich i aus der Dentalis, r aus j entwickelte. 

3. Für den Uebergang von lateinischem betontem, offenem 

a zu e und von lateinischem betontem e in Position zu e in», 
Afz. (Ansicht von G. Pai'is) ist der nfz. Lautbestand ein ge-i 
nügender Beweis. i 

4. Für die doppelte Gestaltung der Gentil-Endung ew* 

als ois und ais im Nfz. ist als entscheidendes Moment dW 
seltenere bezw. häufigere Verwendung der mit diesen behaftet« 
Völkeradjectiva anzusehen. 1 

5. Die Erhaltung des c als y in joyeau, twyeau, voydk ist! 
durch Einwirkung von jaie, — noyer , noix, voix erklärbar. 

6. Die Uebertragung der s- Flexion auf die schwachen 
Formen der Perfecta auf -ivi im Afz. ist nicht durch Em* 
dringen der Inchoativ-Flexion, sondern (mit G. Paris) a# 
falscher Analogie zu erklären. 
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